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Der Volk sfr eund
Cageszeitung für das werktätige Volk Badens.

*fce täglich mit Ausnahme Sonntag» und der aesetzli .
uentS- rel» : in» Hau» zvgestellt . monatl

glichen

, Mk. 2.10. In der Erpedition und den Ablagen abgeholt -
hn « oft bestellt und dort abgehokt Mk. 2.10, durch den Brirsträ

n Hau» gebracht Mk. 2.52 vierteljährlich.

Nedaktiou und Ez - edttt »« »
Luisenstraße 24.

Telefon : Nr. 128. — Postzeitungslister Nr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion: 12—1 Uhr mittag».

RedattionSfchluß: V, 10 Uhr vo

ferate r di» einspaltige, klein» Zeile, oder !
att . « ei arötzrrrn Aufträge« Rabatt ,

jeraten fiir nächste Nummer vormittag » »/,
tag« üwar , spätesten » 8 Uhr nachmittag», aufgegeben sein. — Seschästrstunbt «
der »xpeditionr vormittag» */, *—! Uhr und nachmittag » von 2— ' /,? Uhr.

u ir8 . Karlsruhe, Donnerstag den 6 . Jm \ 1907. 27. Jahrgang.

[ badifcbefabrikinfpektion
im jfabre 1906.

IV.
Verkürzung der Arbeitszeit bat

Wahrnehmungen der Fabrikinspektion im
. 1906 weiter « Fortschritt , gemacht . In erster

ist hier di« Pforzheimer Bijouteriemdustrie
^.r-ilbeben . die von der 10- auf die 9stündiae
Itfs

'
cü übergegangen ist . Die Textilindustrie

^Oberlandes hat teilweise den 10-Stundentag
'

, der bisher llstündigen Arbeitszeit ein-
Der Masseneinrritt in die Organisation

Kese Maßnahme der Textilfabrikanten be-
ügt . Die 8stündige Arbeitszeit ist nur in sehr

Betrieben durch geführt, nicht einmal in
städtischen Gaswerken ist der 8-Stundentag

[ eingeföhrt .
sehr begrüßenslverte Einrichtlmg hat eine

xigSmittelfabrik des Oberlandes getroffen,
ste an Samstagen von 6 Uhr früh bis
nachmittags mit Vzstündiger Pause durch«

t und für diesen 6 /̂zstündigen Arbeitstag
svollen Taglohn bezahll . In der S t a a t s -
, uerei RothauS wurde die Arbeitszeit
i ]& auf 10 Va Stunden herabgesetzt . Man sieht,

i auf diesem Gebiete der Arbeitgeber Staat
ait gutem Beispiel voranzugehen , bedenklich
Wirkt.
zungen der Arbeitszeit sind insbesondere

den Abschluß von Tarifverträgen für eine
7 Reihe von Gewerben erzielt worden . In
Nrinindnstrie lvird der gesetzliche 9 - Stunden -
iimner noch nicht überall eingehalten . Be -
üicherweise sind eZ die Arbeiter selbst und
: tzie Mordarbeiter , welche das Gesetz über-
. Ein Arbeitgeber, der noch 11 Stunden ar-
l ließ , weil die Arbeiter das wünschten, wurde

die Fabrikinspektion zur Anzeige gebracht
auch bestraft .

fkeuiger Fortschritte als die Verkürzung der
cheMzeit hat die Einschränkung der SonntagS -
öeit gemacht. Nach den Angaben des Berichts
: Sie Feststellung der Sonntagsaroeit bei den
fcmfiuttctt mit erheblichen Schwierigkeiten ver-
ndm . Wiederholt mußten Strafanträge gegen
Zeitgeber wegen Uebertretung der gesetzlichen

Urschriften aus diesen : Gebiete gestellt werden,
andere '. ' -Fällen nmßte von einer Beseitigung

i Mihnandes wegen zu großer Kosten, die damit
Ibuiiden gewesen wären , Abstand genommen
Weit. Die größten Mißstände in dieser Be¬
gütig scheinen noch in den kleineren und mitt -

: Brauereien zu bestehen-
der einen Vorgang , der eines gewissen Jnte -

| W nicht entbehrt, berichtet die F-abrikinspektion
tyubrs ;

Sk den rein katholischen Gegenden des Lande»
jM häufig an den sieben rticht gesetzlichen katholischen

e-en .— Marien « und Josephstagen — in den
int nicht gearbeitet . Bei einer großen Textil -

i am Oberrhem, bei der diese Uebung bisher nicht
ftchand, wurden der Pfarrer und der Bürger »
Drifter des Ortes mit der Forderung vor «

diese Feiertage künftig zu halten , um den
» eitrrn den Besuch der Kirche zu ermög «
»ch» . Die Firma widersetzte sich diesem Ansinnen

Berufung auf den großen Lohnausfall und die
llafsuug zu vermehrten Ausgaben , die den Ar-
mdsdurch erwüchsen , willigte aber schließlich ein,

■Feiertage unter der Bedingung einzuhalten , daß
kchin weitergehende Anforderungen nicht mehr an

Nstelli werden dürften . Bald darauf machten der

unmoderne jVlenlcben.
? on Harro Köhncke , Hamburg .

- (Nachdr. verb.j
(Fortsetzung.)

nun das hochgeschätzte Publikum !
jflt zuerst eine Gruppe , die vollständig der Kirche

* ’ft- Zum größten Teile sind e» Leute au»
terkreisen , zu kleinerem Teile Glieder des soge-
Mittelstandes. Aber selbst diese Verächter der

^ riahren nur in vereinzelten Fällen ganz konse.
^ Ertz

" Eheschließungen, Taufen , Konfirmationen

s

len : — -guqgen holen auch sie den Geistlichen ins Hau»
llaria, B. Nikel«-

^
üeheu zu ihm in die Kirche , nicht weil sie an die
j

'ßleit der pfarramtlichen Amtshandlungen glau .
ru ! r ste die Nichtbeachtung dieser Mode
> oni

1
! »

^ lten, oder weil sie Rücksichten nehmen müs«
nJ

^ E^ °^dte, Nachbarn und Vorgesetzte , auch wohl
Faulheit des Willens , die sie verhindert , einen

^ ^ ^
" ischluh zu fassen und mit Konsequenz durch«

Meite Gruppe stellt die gute Gesellschaft in Ver-
kit cf

^bnjenigen Elementen , die bei ihren Nach-
M den Glauben erwecken möchten , daß sie dieser

teil ■' if -
°
r ^f^ reri ' — Es sind korrekte Leute , die stets

4en Nachkommen, auch den usancemäßigen
«üben

'
d

WaS sie in Wirklichkeit denken und
« k* ' ,

'-ß ihre rein persönliche Angelegenheit, um
bli ;» ,

iKensch zu kümmern hat ; aber noblesse
dem » v

er. 18. .
jgermeister . Ti
nann, Kaufman»
e Helene , v . 2»»
!. 20 . : Friedrich
eier, Milchhänd

' ^

jiifl« der
ach .
tan :

llotta Margarel#
»am Dienst, KaE
>a, B. Erbastich
»art . 24 :
l Heinrich 8
: Margaret « ,
Leonhard Rück^
17. : Hermine, I
az Stolz . Fab<E

sy - ws ,
Wan hat die Verpflichtung, dem Plebs mit
-Iprel voranzugehen. Daß dem Volke die Reli«

ter . 29 . ; u„d K
— 1“V ,

1'1 em b01t höchster stelle publizier-
Richter , Fab ichMn-ü .

" helligen Bestand der Weltordnung auch
Geimn̂

^ endiger Grundsatz, an dem man in seiner
•
,

1 IWft verantwortlichen Stellung nicht rüttelnHungen :
(arbeitet Lud»
gen , Amt « reo
in Fried«
uh«.
f & H « :
r Karl «d. ö»§
U Iah « alt
8. Ernst Sch»
Tag« alt.

tt

frtn und letzte Gruppe in ihrer wunder.
ril, ^

' scheckigkeit .
Aal. Höchststehenden finden wir da alte

Stiftsbcwohnerinnen , deren gesamte Lek «
aust ,

0US dibel , Gesangbuch - und Missionsblätt «
enen sie ihre Weisheit schöpfen. Sie em»

Pfarrer und der Bürgermeister einen zwei»
ten Versuch , auch die Freigabe der anderen fünf Tage
zu erreichen. Nachdem der Leiter der Firma den An¬
tragstellern nochmal » ohne Erfolg di« wirtschaftlichen
Nachteile der Maßnahme für die Arbeiter und den
für die Firma durch den Produktionsausfall entstehen¬
den Schaden vor Augen geführt hatte , erklärte er sich
bereit , den Arbeitern , di« in di « Frühktrchr gehen woll¬
ten, zu gestatten, erst um neun Uhr zur Arbeit zu
kommen . Im übrigen wolle er den von der <S « -
samtheit seiner Arbeiter gewählten
ArbeiterauSschuh über die Einhaltung oder
Nichteinhaltung der sieben Feiertag » entscheiden lassen.
Der Arbeiterau »schuß sprach sich mit acht gegen
vier Stimmen für die Nichteinhaltung
der Feiertage au». Die Firma läßt demgemäß auch
an den beiden schon bewilligten Feiertagen wieder
arbeiten . Von der Erlaubnis , mit der Arbeit erst um
neun Uhr zu beginnen, haben Männer überhaupt nicht ,
Frauen nur in ganz geringer Zahl Gebrauch gemacht .
Ob der Pfarrer und der Bürgermeister bei dem

Fabrikanten auch vorstellig geworden wären , wenn
eS sich um Beschwerden seitens der Arbeiter ge¬
handelt hätte, muß man füglich bezweifeln . Jeden¬
falls hat der Arbeiterausschuß in diesem Falle die
Interessen der Arbeiter besser gewahrt , als der
Pfarrer und der Bürgermeister , dis wahrhaftig
besseres zu tun hätten, als für die Arbeiter Feier¬
tage zu erzwingen , um in die Kirche zu gehen.
Ein BedüriniS scheint in dieser Beziehung bei den
Arbettern nicht vorhanden gewesen zu sein. —

In Bezug auf die Lohnzahlung sind verschiedent¬
lich Verbesserungen durchgeführi worden . Leider
gibt es noch Arbeiter, die auch hier der Beseitigung
bestehender Mißstände Schwierigkeiten in den Weg
legen. So hat die Mehrheit der Arbeiter einer
größeren Maschinenfabrik sich bei der Abstimmung
gegen die Verlegung des Zahltages von SamStag
auf Freitag oder Donnerstag ausgesprochen . Die
FabrikinspeMon sowie die Minderheit der organi¬
sierten Arbeiter machten vergeblich auf die Vorteile
der Verlegung des Zahltages aufmerksam.

Auch im Kampf gegen daS Trucksystenr machen
die Arbeiter teilweise noch Schwierigkeiten . Na¬
türlich handelt eS sich in allen diesen Fällen um
Nichtorganisierte Arbeiter. Welche Mßstände in
dieser Beziehung noch bestehen und wie schwer es
ist, sie auszurotten , zeigt die folgend « Schilderung
des Berichts :

Einer der größten Granitindustriebetrieb « de» mitt .
Irren Schwarzwalde», der in mehreren Brüchen zusam¬

men mehr als zweihundert Arbeiter beschäftigt, liefert
seinen Arbeitern regelmäßig da» Bier an die stunden»
weit von den nächsten Ortschaften entfernt liegenden
Arbeitsstätten , wobei er bis zur Feststellung durch die
Fabrikinspektion die 0.7 Liter haltende Flasche Bier
zum Preis von 22 Pfg. kreditierte und die geschul¬
deten Beiträge vom Lohn abzog . Der Un¬
ternehmer bezahlt für da» Liter Bier , da» er in Fäs¬
sern bezieht , 17 Pfg ., und füllt e» selbst in Flaschen
ab, der Inhalt einer Flasche kommt ihn daher auf
12 Pfg . gii stehen . Vor dem Schöffengericht gab er an ,
daß der Verkaufspreis von 22 Pfg . den . Anschaffung»»
kosten^ entspreche, da für den Transport 5 Pfg ., für
da» Abfüllen 2 Pfg . und fürAmortifationS Pfg .
auf jede Flasche Bier zu schlagen sei. Da » Schöf¬
fengericht beanstandete nur die Höhe der Transport¬
kosten, da nachgewiesenermaßen da» Bier mit den.
jenigen Fuhrwerken de» Unternehmer » herangeschafft
wurde, welche die fertigen Steine au » den Brüchen
abholte. Dabet wurde e» jedoch für billig erachtet, die
Anrechnnug von 2 Pfg . Transportkosten für eine
Flasche Bier zuzulassen, da die Pferde bei der Berg .

| pfinden es als eine hohe Ehre , daß ein Pastor , ein hoch¬
gelehrter Mann , sich herbeiläßt , zu ihnen zu reden, sie zu
trösten, ihnen den Himmel al » einen Ort zu zeigen, an
dem alle Menschen gleich viel wert sein werden, gerade
wie im sozialdemokratischen Zukunftsstaat . Dann kom»
men männliche und weibliche Individuen , die auf die Ga¬
ben mancher Wohltätigkeitsanstalten reflektieren und die
e» mit den Vorständen dieser Institute , in denen die
Geistlichen und andere christlich gesinnte Männer und
Frauen das Bestimmungsrecht haben, nicht verderben dür¬
fen. Endlich finden wir hier solche Menschen, die ab-
hängig sind von den Vornehmen de» Orte » oder der Ge¬
meind« , sei eS als Handwerker, Händler , Protektion¬
suchende oder Almosenempfänger.

Sie erlassen e» mir wohl, diese kaleidoskopartig zu¬
sammengesetzte Gesellschaft noch weiter zu klassifizieren.

Aber ich möchte hiermit da» Kapitel noch nicht schlie¬
ßen. Darf ich fortfahren , liebe Freundin , ohne befürchten
zu müssen . Sie zu langweilen ?

Al» dem Urmenschen zum erstenmale durch einen
Blitzstrahl sein Laubdach zerstört wurde , da entstand der
erste Gedanke an einen bösen Geist, und der Mensch
brachte Opfer dar, um den Zorn diese» Geiste» zu ver.
söhnen .

Al» der Urmensch die befruchtende und belebende
Kraft de» Regens erkennen lernte , da kam ihm der Ge¬
danke an einen guten Geist, der hoch droben in unsicht -
barer Ferne throne, denn von dort herab kam ja da» er»
quickende Naß.

AI» demselben Menschen klar wurde , daß die Sonne
mit ihren Strahlen Leben spendete und Leben weckte, daß
der Mond und die Sterne ihm auf seinen nächtlichen
Pfaden den Weg erhellten und ihm da» Licht spendeten,
das er brauchte auf seinem Birschgange nach eßbarem
Wild, da fiel er anbetend nieder und verehrte mit stam¬
melnden Worten die Gestirne de» Himmel».

Al» er seine Freunde und Feinde in der Tierwelt
kennen lernte , da begann der erst « religiöse Tierdienst.

Dann entstanden die geoffenbarten Religionen, auch
die christlich« . Kluge Männer haben die weisen Lehren
verdichtet , haben Grundsätze aufgestellt, Axiom«, die man
nicht zu begründen brauchte, und Lehrsätze , die zu be¬
weisen man sich redlich Mühe gegeben hat . Und al» e»

fahrt doch mehr angestrengt würden, al » wenn sie den
Weg mit leerem Wagen machen . Da» Gericht berech.
nete auf diese Welse di» . Anschafsungskosten " für eine
Flasche Bier zu 19 Pfg . und verurteilt « den Stein -
bruchbesitzer wegen Vergehen» gegen den ) 11b der
Gewerbeordnung zu drei Mark Geldstrafe. Wegen
de» ihr zu niedrig erscheinenden Strafmaßes und der
vom Schöffengericht zu hoch angenommenen Anschaf .
fungSkosten beantragte die Fabrikinspektio »
bei der Staatranwaltschaft Einlegung der
Berufung . Doch glaubte dt« Staatsanwalt¬
schaft „bei der Praxi » der Strafkammer " auf eine
Ilmstoßung de» schöffengerichtlichen Urteils nicht
rechnen zu können , und fo unterblieb di « Wei¬
terführung de» Verfahren».

Soviel un» bekannt wurde, haben di» von ihrer
Organisation unterstützten Arbeiter unter Berufung
auf den § 116 der Gewerbeordnung Schritt « unternom¬
men, um die Rückzahlung der zu Unrecht abgezogenen
Beträge von dem Unternehmer im Weg» der Klage
zu erreichen.

Wie wenig der Arb «itgeber sich die gegen ihn auS-
gesprochene Strafe von drei Mari zu Herzen genom-
men hat, erhellt daraus , daß wir schon wieder
Strafantrag gegen ihn stellen mußten ,
weil er seit der Verurteilung da» Bier zwar nicht
mehr für 22 Pfg ., aber immerhin noch für 20 Pfg .
kreditiert.
Angesichts dieser » Praxis der Gerichte" ist e»

allerdings ungemein schwer , gegen solche Mßstände
mit Erfolg anzukämpfen. Sriasen von 3 Mk. sind
in solchen Fällen Prämien für GesetzeSüber-
trettmgen .

Die Berufs - u. Kewerbezähtung
am 12. Juni .

Bei der hohen Wichtigkeit der bevorstehenden Be.
ruf », und Betriebszählung für di » Beurteilung von
volkswirtschaftlichenund sozialen Verhältnissen im Reich
und in den Bundesstaaten , ist da» Zählgeschäft am 12.
Juni d» . I ». besonderer Beachtung zu empfehlen. Denn
nur durch sorgfältige Ausführung der mit dem Zäht -
geschäft verbundenen Arbeiten ist et möglich , die Grund¬
lagen für eine ausreichende Statistik über jene Verhält¬
nisse zu erlangen . Für da» Zählgeschäft kommen drei
Faktoren in Betracht, welche einander ergänzen sollen ,
um di» Zählung nach allen in den Zählpapieren fest»
gestellten Richtungen zu sichern. Da » Bürgermeisterantt ff ;
übernimmt die Gesamlverantwortung für die Zählung
in seinem Gemeindegebiete, e» kann durch Einsetzung
eines oder mehrerer ZählungSauSschüsse sich ein« sichere
Gewähr für die gute und umfassende Ausführung de»
Zählgeschäft» schaffen . Den Gemeindebehörden liegt
unter anderem die Verantwortung dafür ob, daß bei der
Bildung von Zählbezirken alle örtlichen Teile der Ge«
meinde erfaßt werden, und daß diese Zählbezirke in einer
Weise begrenzt werden, die et den über ihre Aufgabe
richtig belehrten Zählern ermöglicht, ihre Obliegenheiten
in der dafür aufgewendeten Zeit gewissenhaftzu erfüllen .
Die Zähler , welche da» Zählgeschäft ehrenamtlich
übernehmen und in dieser Verrichtung rechtlich al» öffent¬
liche Beamtd gelten, müssen von den Gemeindebehörden
oder ihren ZählungSauSschüssen mit größter Sorgfalt
aukgewählt werden. Al» besonder» geeignet für diese»
Geschäft werden sich Lehrer , Beamte und sonstig « Per .
sönlichleiten in der Gemeinde erweisen, die de» öffent-
lichen Vertrauen » würdig find .

Die Zähler erhalten , ebenso wie die Gemeindebehör-
den , besondere Anweisungen über ihre Obliegenheiten.
Für sie handelt e» sich in erster Linie darum , daß ihnen
hin bewohnter Gebäude, kein in ihrem Bezirk befind-

liche» Schiff, keine zur Wohnung dienend « Barack« usw.
entgeht, so daß die orttanwesende Bevölkerung unter
allen Umständen für ihren Bqirk ermittelt wird. Fep»
nrr « Aufgabe de» Zähler » ist bei Austeilung der Zäh!«
Papiere (Haushaltungslist «. Land- und Forstwirtschaft-»
karte , Gewerbeformulare und -Vogen ) den tzaushal «
tungSvorstänben di« richtig« und vollständig « AuSsül» 4
lung der Papier « nochmal » dringend zu empfehlen und
sich durch Nachprüfung bei Aufstellung der Kontrollift»
über diese Ausfüllung Gewißheit zu schaffen. Letztere¬
wird um so eher möglich sein, al» der Zähler von seit«»
der Gemeindebehörde am besten auS den Bewohnern de¬
betreffenden Zählbeziri » selbst mit den Verhältnissen
diese» Bezirk» gemeinhin gut vertraut sein wird.

Di « Hauptsorge für die gewissenhafte Ausführung
de» Zählgeschäfte» in seinem HauShalr verbleibt dem
HauShaltungSvorstande . Er ist gewissermaßen der
Träger de» gesamten ZählungSunternehmev» und ihm
ist di« Berantworrlichkeit für di« Einträge in di« Zähl»
Papiere zugeteilt . So wie der Zähler sich mit seinen
Obliegenheiten und dem Inhalte der Zählpapiere ver¬
traut zu machen hat , muß die« auch der HauShaltungS»
Vorstand tun . Bei näherer Durchsicht der Zählpapier»
aber wird er bald finden, daß di« Fragen klar gestellt
und die Erläuterungen zu ihrer Beantwortung eingehend
und deutlich gefaßt sind , so daß Zweifel fast ausgeschlossen
werden. Wo sich in einzelnen Fällen Schwierigkeiten
ergeben, wird natürlich der Zähler selbst etntreten und
nach den Angaben de» HauShaltungSvorstande» di» Aus¬
füllung der Papiere besorgen müssen .

Di « richtige, genaue und rechtzeitige Ausfüllung der
Zählpapirr « entspricht dem allgemeinen Interesse de»
Volke». Jeder einzelne Bürger mutz e» deshalb al »
Ehrenpflicht ansehen, an seinem Teil» mit dafür zu
sorgen, daß zuverlässige» und vollständige » Material
gewonnen wird.

Badifcbe Politik,
MS unsichere

für bürgerlich« Parteien wird in einer Zuschrift an den
Ortenauer Bote di« Sozialdemokratie bezeichnet. Und
warum ? Weil fich di» Sozialdemokratie nicht ohne
weitere» dazu bereit erklärt, den Nationalliberalen bei
den Wahlen di» Kastanien aus dem Feuer zu holen.
Wir haben e» wahrhaftig nicht nötig, un» gegen solch
albern « Vorwürfe zu verteidigen. Wenn der Liberali ».
mu» al » Bundesgenosse im Kampf gegen die RcaktUm
,s zuverlässig wäre , wie die Sozialdemokratie eS von
jeher war , dann wäre dir Reaktion in Deutschland
längst überwunden .

Der Ortenauer Bote niöchte seinen Lesern ebenfall¬
glaubhaft machen , daß für die nächsten Landtagswahlen
ein Kompromiß zwischen Zentrum und SozialdemskrLti»
geplant sei . Wir haben auf ähnliche BuÄassuntzert im
Schwäb. Merkur und in der Straßbvqe «» Post schon er.
klärt , daß e» fich nicht lohnt, gegen solche Salbadereien
ernsthaft zu polemisieren.

Bind wir schon verpreutzt ?
Um ein« bessere Verbindung auf der stra-

tegischen Bahn Jmmendingen - Waldrhut anzu-
ftreben, tagte in Stühlingen am Sonntag eine Ver-
sammlung von Interessenten , in der die Landtagrabge»
ordnete» F r ü h a u s (frs. ) Hilbert (natl . ) , Witte ,
mann (Ztr . ) und Oberamtmann Dr . Papp - Bonn-
darf sprachen. Ein aus acht Bürgermeistern und fünf
Geschäftsleuten gebildeter Ausschuß soll durch Petitionen
an Regierung und Landtag daS wettere veranlassen.
Zu der Versammlung waren auch Einladungen an di«
Eisenbahnbetriebsinspektion Waldshut und die groß-
herzogliche Generaldirektton der badischen Staatsbahnen

so weit war , da gab e» auch bald Ketzer, die etwas an¬
dere», als vorgeschrieben war , glaubten , Hexen und Zau -
derer , die der Macht der Kirche opponierten. Man baute
Scheiterhaufen und verbrannte sie, daß nur ein Häuflein
Asche übrig blieb , und überantwortete zur Sicherheit noch
die entfliehende Seele dieser Apostaten der Hölle , dem
Teufel und dessen Großmutter und den vielen tausend
kleinen HilfSteufelchen.

Aber die Entwicklung schritt immer Wetter fort . ES
kam die Zeit , wo der Respekt vor der Hölle und dem
Teufel zu schwinden anfing ; die Bockshörner , der Pferde¬
fuß und der lange Kuhschwanz wollten nicht recht mehr
hinein in da» Gehirn der Menschen ; sie fanden nur noch
eine Stätte in den Menschenköpfen der Gegenden, in
denen dar Volk nur solche Druckschriften liest , die von der
hohen Geistlichkeit approbiert worden sind.

In dieser Zeit leben wir jetzt noch . Findet der Mensch
von heute in den Witzblättern eine Szene au » der Hölle
dargestellt, eine Szene zum Beispiel, in der ein latein -
redender Förster , ein kluge » Schneiderlein , ja sogar
Michel mit der Zipfelmütze den Teufel überlistet , so daß
der Beelzebub und alle die vielen untergeordneten Teu¬
felchen dastehen mit ihren Schwefel- und Pechpfannen,
mit den spitzen Heugabeln, mit ihren glühenden Zangen
und Stangen , dastehen wie die betrübten Lohgerber,
denen die Felle weggeschwommen waren , dann lächelt er
nur und freut sich über die köstliche Phantasie deS Kart »
katuristen.

Ja , ja , e» ist ein eigen Ding mit dem Menschen , wenn
er anfängt zu denken. Wie liegt die Frage doch so nahe,
wenn e» keine Hölle , keinen Teufel mehr gibt, wie steht
e» dann mit dem Himmel, mit Gott und den Engeln ?

Die Frage nach dem Ursprung aller Dinge führt nicht
auf den schaffenden und erhaltenden Gott ; sein Dasein
beruht auf einem Grundsätze, nicht auf einem beweis¬
baren Lehrsatz der Kirche . Mit den Grundsätzen ist es
aber eine eigene Sache ; die Menschen akzeptieren sie nicht
immer.

Der Naturwissenschaftler, dem di « Ergebnisse der
Forschungen bekannt find , fügt Schluß an Schluß , bis
eS nicht weiter geht, bi» ihn als» die Wissenschaft im
Stiche läßt ; hier bekennt er : weiter komme ich vor-
läufig nicht ; ich mach« aber keinen Punkt , sonder« «in

Fragezeichen. Im letzten Jahrhundert , denkt er, ist
kaum ein Jahrzehnt vergangen, das nicht «ine» Schritt
vorwärts gestattete , und so wird eS auch in den nächst««
Dezennien fein ; sollte ich nicht weiter kommen können ,
dann gelingt , es meinem Nachfolger stchrrltch.

Der Theologe setzt dagegen an dieser Stelle eine voll-
ständig unbekannte Grüß« ein , die er Gott» Jrhovah ,
Allah oder sonst wie nennt und die er mit allen nur
denkbar guten Eigenschaften, die kein auf Erden lebende »
Wesen besitzt, ausstattet , als da sind absolut« Güte und
Liebe. AllweiSheit, Allwissenheit und Allmächtigkeit .

Der Philosoph 'fragt , wie kann ein allwissender und
zugleich guter Gott all die Greuel an Unschuldigen , die
tagtäglich geschehen, zulassen? Da er auf diese Frage
keine Antwort findet , wird er folgerichtig — Atheist .
Der Theologe hilft fich auS diesem Dilemma, indem er
auf da» mangelnde Verständnis der Menschen für die
Wege der Gottheit hinweist; der Philosoph aber bleibt
auch diesem Hinweise gegenüber bei seiner Negation.

Sehen Sie , meine liebe Freundin , da haben wir die
Folgen der Denktätigkeit bis zu den letzten Kenseq Uen¬
zen ; sie find nur betrübend für den , der der Ansicht ist,
daß der religiöse Glaube eine Vorbedingung sei für die
Moralität der menschlichen Handlungen. Wer diesem
Glaubenssätze den Wert eines Axioncs nicht zugestehen
kann, freut sich der fortschreitenden Erkenntnis , und da»
tue auch ich , der ich schließ« mit den herzlichsten Grüßen
an mein« unbekannte, mir schon so lieb geworden«
Freundin Grete . Hans .

( Fortsetzung folgt.)

Ubeater und Musik.
O. Mannheim , 8. Juni . Ta » Hof - und Ratianat »

theater brachte am gestrigen Sonntag al» F » st v o r «
stellung seinen angekündigten historischen Ein »
akterzykluS heran ». Die Wahl der drei Vertreter
der verflossenen drei Jahrhunderte und ihrer Stück«,
nämlich Andrea » Gryphiu » ' Rüpelkornödi « Her»
Peter Squenz ( 17. Jahrhundert ) , Goethe » Schafe»,
spiel Die Laune de» Berliebten ( 18 . Jahrhundert ) untz
Arthur Schnitzler « Dialog Literatur darf dabei iS
recht glücklich getroffen bezeichnet werde » uub Gestattet »



kl -

g«»n^«n ; kU erstarr hatte schroff «»gelehnt, die zweite
rrhittcht «icht geantwortet
Go behandelt man dir Staatsbürger , wenn sie be¬

rechtigt« Wünsche geltend machen, « ach der in bureau -
statischen Kreisen herrschenden Luffaflung ist ja die
Bvreaukratie nicht des Volke» wegen da , sondern um¬
gekehrt , da» Volk der Bureaukratie wegen .

Zurflrage der Schiffbarmachung de- Obcr-
rheinÄ

hielt auf der 17 . Hauptversammlung de» bayerischen
Verein» für Fluh - und Kanalschiffahrt in Lindau In -
genieur Gelpke auS Basel einen hochinteressantenVor¬
trag , dem wir folgendes entnehmen:

Von der 1028 Kilometer langen Strecke von Hoeck van
Holland bis Konstanz sind nur 106 Kilometer, dir Strecke
Rheinfelden-Schaffhausen, den Dampfbooten unzugäng¬
lich. Ja . dringt man in die mehr verborgenen Maschen
dieser Strometappe , so schmilzt die für die Großschiff-
fahrtSkähne unpassierbare Strecke auf ca . 6 Kilometer
zusammen, d . h . auf die nur jeweilen mehrere 100
Meter betragenden Gewilde und Stromschnellen. Wird
der Schiffahrt bei dem Bau von Anlagen dadurch Rück¬
sicht getragen , daß Vorkehrungen getroffen werden zum
späteren Einbau von Großschiffahrt»schleusen , so bedeutet
die VerkehrSerschlietzung deS Nhein» oberhalb Basel
nichts anderes mehr als eine natürliche Folgeerscheinung
der Stromverwertung als Kraftquelle. Redner befür¬
wortet hinsichtlich dieser Verkehrsbestrebungen eine ge¬
meinsame Wirtschaftspolitik der interessierten Gebiete
und tritt für die Gründung eines internationalen , ober¬
rheinischen Wasscrwirtschaftsverbande» ein. Als Leit¬
motiv dieses Verbandes müsse gelten : Die Schiffbarkeit
des Stromes wird nicht vermindert , sondern erhöht.
Sind die heute konzessionierten hydraulischen Anlagen
von Augst -Wyhlen mit der Schiffbarmachung der unteren
Rbeinfelder Stromschnellen erstellt, so kommen wieder
1000 X 1000 Meter in Wegfall, so daß schließlich noch
4000 Meter künstlich zu erstellende Wasserstraßen übrig
bleiben, um die Etappe Basel-Schaffhausen der Grotz -
schiffahrt zu erschließen . Die Schiffbarmachung des
bcdisch-jchweizerischen Rheins erfordert inklusive Auf-
ränmungsarbeiten im Flußbett « und dem Umbau der
Brücken 80 bis höchstens 86 Millionen Mark . Fünf
Ufcrstaaten partizipieren an den Kosten . Da » Verständ¬
nis der Bevölkerung für ein wirtschaftlich so bedeutungs¬
volles Werk muß geloeckt werden. Redner schließt : es sei
kaum zu begreifen, daß für die Erhaltung der Ver-
kelasinteressen auf einem Strome , der dir weitaus
großartigste natürliche Wasserstraße de» Kontinents dar -
ftrllt , nichts getan wird . Nicht Wasserkräfte oder
Wofserstratzen, sondern Wasserkräfte und Wasserstraßen
soll zum Leitmotiv oberrheinischer Wasserwirtschaft er-
hoben werden ! Der Vortrag wurde mit lebhaftem
Beifall ausgenommen.

bezeichnend
hwätzer die f

bt den BlockliberaltSmu»,
hrerrolle spielen können .

daß dies«

Auffälligkeiten bei unserer Justiz .
Der Amtsrichter Moser in Friedberg in Oberbayern

hat einen Zeug « nin ganz ungehöriger Weise beleidigt.
Der Zeuge strengte gegen den Amtsrichter Privatklage
an . Der Anwalt des Kläger» begründet« die Klagt da¬
mit , daß er sagte, ein Zeuge sei verpflichtet, vor Gericht
zu erscheinen ; er müsse de»halb vor ehrenkränkenden
Ausfällen durch den Richter geschützt werden . Wenn
umgekehrt der Zeuge zu dem Amtsrichter gesagt hätte :
„Die sind auch kein Guter !" (daS waren die Worte
des Amtsrichter» ) , dann wäre der ganze deutsche Richter»
stand einig , daß da» für den Richter eine Beleidigung
wäre . — Der Amtsrichter wurde jedoch fre ige¬
sprochen ; di« Beleidigung de» Zeugen durch den
Richter sei wohl gegeben , st« sei aber straffrei ( § 198 ) .

Hus der Partei.

Deutfebe Politik.
Posadowsky preußischer HerreuhäuSkr !
Staatssekretär P o s a d o w S k y ist an Stelle des

verstorbenen StaatsministerS v. Bötticher infolge
Präsentation des Domkapitels Naumburg ins
Herrenhaus berufen worden. — Unter den Herrschaften
Wied sich Posadowsky seltsam genug ausnehmen .

Im Falle Cnrtius
hoben die vom Statthalter mit der Aufhebung bedrohten
Konsistorien Beschwerde beim Reichskanzler eingelegt.
Elsässische Blätter melden, daß der Statthalter den Pro¬
fessor Curtius abermals brieflich ersucht habe, seine
Demission einzureichen.

Die Situation des liberalen Blocks
wird im liberalen Berliner Tageblatt also geschildert :

„ Es gibt i >» Reichstag, und «S gibt besonders auf
der liberalen Linken, eine groß« Anzahl feinsinniger
und kenntnisreicher Persönlichkeiten, aber diese Vor¬
nehmsten und Besten werden mehr und mehr v o n d e n
subalternen Vtelrednern und den
eilen bogen starken FraktionSstrebern
i » den Hintergrund gedrängt . Man würde die „Block¬
politik" weniger mißtrauisch, würde die vielbesungene
Paarung weniger ungläubig beurteilen , wenn man auf
der liberalen Kommandobrücke einen staatsmännischen
Geist und eine kraftvolle Individualität erblicken
würde. Eine Paarung könnt « nur dann einigen Er¬
folg versprechen und allenfalls fruchtbar werden, wenn
dem alten , im Besitz gefestigten Konservativismus
solche staatsmännischen Politiker , solche starken Indi¬
vidualitäten gegcnüberständen. Aber immer wieder
ergibt sich die traurige Tatsache : „ES ist ja niemand
da !" Und so sicht man daS ziemlich kraftlos geleitete
Schiff nicht gerade mit Siegeszuversicht in die feind¬
lichen Häfen schlenkern ."

Die Charakteristik der Müller - Meiningen und
W i e m e r als „fukmlterne Vielredner " und „ellew
bogenstarke Fraktionsftrcber " ist eine sehr treffende. Es

Aufruf .
Das Andenken unseres unvergeßlichen Führers und

Freundes
Nugnst Treesbach

soll durch ein Grabdenkmal geehrt werden. Wir ent-
sprechen dem Wunsche von zahlreichen Parteigenossen,
wenn wir ihnen Gelegenheit geben , ihr« Verehrung und
Dankbarkeit für den Verstorbenen durch einen Beitrag
zu betätigen . Zu diesem Zwecke eröffnen wir eine
Sammlung . Auch die kleinste Gabe ist willkommen. Di«
Geldsendungen find an Parteisekretär H . Schäfer in
Mannheim , R . 8, 1411 zu richten. Heber die etnge>
gangenen Gelder wird in der Volksstimme und im Volk» '
freund Quittung erteilt werden.

Mannheim , 1 . Juni 1907.
Der Vorstand de» sozialdemokratische « Vereins für de»

11 . badischen ReichStagswahlkrei».

Etmttscheftlihk Arbk !!ek !>!«kMz.
Bruchsal , 8. ygnt . Ein» ungemein zah

öffentlich« Volksversammlung fand am

Internationaler sozialistischer Kongretz Stuttgart 1907.
Der International « sozialistische Kongreß findet in
Stuttgart vom 18 . bis 24. August 1907 statt . Da»
Unterzeichnete Komitee teilt mit , daß die Anmeldungen
der Teilnehmer am Kongreß nunmehr erfolgen sollten,
damit rechtzeitig die Wohnungen belegt werden können .
Die Preise für ein Bett pro Tag liegen zwischen 1,60 Mk.
und 3 Mk . ohne Frühstück . Für Frühstück ( Kaffee, Tee
oder Schokolade mit Butter und Brot wird im Durch¬
schnitt 76 Pf . dir 1 Mk . berechnet . Für Mittagessen
1,50 Mk . bis 8,60 Mk . DaS Nachtessen wird in der
Regel ä la carte genommen. Die Preise sind die gleichen
wie in den Großstädten Europas .

Soweit als möglich sollen die Teilnehmer am Kon¬
greß je nach ihrer Nationalität gemeinsam in geeigneten
Hotels untergebracht werden, was den Verkehr der Ge¬
nossen untereinander wesentlich erleichtern dürfte .

Die Stuttgarter Hotels liegen sämtlich in der Nähe
deS Bahnhofs und des Kongreßlokals.

Stuttgart , 87. Mai 1907.
Furtbachstr . 18 .

Für das Lokalkomitee : H . D i e tz.
Am 9 . Juni findet in Brüssel eine Sitzung der

Mitglieder des Internationalen BureauS statt . In
dieser Sitzung wird auch die provisorische Tagesordnung
de? Internationalen Kongresses festgestellt , deren Ver¬
öffentlichung unmittelbar anschließend erfolgen wird.

Singe «, 8. Juni . Einen erfreulichen Auf¬
schwung hat zurzeit der Arbeirerradfahrerbund Soli¬
darität in unserer Gegend zu verzeichnen . Nicht nur,
daß die schon bestehenden vereine ständig an Mitglie¬
dern zunehmen, auch an Orten , wo bisher Vereine nicht
bestanden, ist es in letzter Zeit gelungen, Bruderbereine
ins Leben zu rufen ; io in Pfullendorf, Ueberlingen und
Berinatingen . Die Tatsache allein, daß unsere Mitglie¬
der bei Radunfällen eine weitgehende Unterstützung er¬
halten , dürfte noch manchen radfahrenden Arbeiter ver¬
anlassen, sich unserem Bunde anzuschlietzcn, denn der
Arbeiterradfahrerhund Solidarität zahlt seinen Mitglie¬
dern bei Radunfällen, welche «ine Arbeitsunfähigkeit zur
Folge haben, eine wöchentliche Unterstützung von 6—9
Mark und zwar 18 Wochen lang , ganz gewiß eine Unter¬
stützung , die in einem Arbeiterhaushalt sehr wohl zu ge¬
brauchen ist, und di« von irgend einem andern Radfah¬
rerbund , trotz der meist sehr viel höheren Jahresbeiträge ,
nicht bezahlt wird und auch nicht bezahlt tverden kann ,
weil dort die Geld» der Mitglieder meist zur Veran¬
staltung von Rennen und ähnlichem Unsinn verwendet
werden.

Ende Juli findet hier da» Bezirk - fest des 6. Bezirk «
statt, verbunden mit Stiftungsfest und Bannerweth « de»
Vereins Frisch auf-Singen , nach den getroffenen Vorbe¬
reitungen verspricht da- Fest ein großartiges zu werden
und der Verein Singen wird sich alle Mühe geben , den
auswärtigen Sportsgenoffen den Aufenthalt hier so an¬
genehm als möglich zu machen .

sich der Abend — literarisch wie künstlerisch — zu einem
überaus interessanten Ereignis . Da Intendant
Dr . Hage mann für die Regie zeichnete , so durfte
man gerade hinsichtlich deS historischen Rahmens , auS
dem die drei Stücke jeweils stilanpassend'herau -zutreten
haben, sich etwas besonderes versprachen . Denn für den,
Regisseur bietet sich hier eine dankbare Aufgabe, die
Dr . Hagemann mit dem bei ihm gewohnten uni-
fassenden Jnszenierungsgeschick, seinem Geschmack und
disponierter Sicherheit im Treffen und Festhalten des
ZeitkoloritS- und -Stils wieder glänzend löste.

Da » erste , in Sprache und Wortspielen auf einen
bombastischen , ungewöhnlichen, derben und doch recht
naiven Ton gestimmte „ S ch i m p f s p i e l" Peter Squenz
( in dem auch die bei derartigen Streitdialogen beliebte
Prügelei nicht fehlt) von Andreas GryphiuS —
rtnem der bekannteren Lyriker de» 17 . Jahrhunderts —
enthält prächtige Pointen und ein« Reihe charakteristi¬
scher Episoden, die in der trefflichen Darstellung äußerst
belustigend zum Ausdruck kommen . — Peter Squenz
tft der Verfasser eines dramatischen DpielS: P y r a m u S
und Thikbe , welches er bei Anwesenheit de» Königs
TheodoruS vor diesem und dem ganzen Hof zur Auf-
führung bringen will. Seine Schauspieler sind natürlich
keine Berufsschauspieler, sondern brave Handwerksleute
au» Rumpelskirchen, denen eS in größter zur Schau ge¬
tragener Nonchalance insgesamt mehr um einen „ finan¬
ziellen" Erfolg als um künstlerischen Ruhm zu tun ist.
Herr Squenz will selbst die oberste Leitung übernehmen
und expliziert den Gang des T '.nel» wie folgt : „ Ptzra-
mus kann nicht zur Geliebten Thysbe koinmen , und durch
«in Loch in der sie trennenden Wand verabreden sie , sich
beim Mondschein am Brunnen zu treffen . ThySbe er¬
scheint zuerst, sieht einen Löwen und entflieht , ihren
Mantel zurücklassend . AIS Phramuk kommt und den
Mantel bei dem Löwen sieht , glaubt er , Thysbe sei von
dem Löwen aufgefressen und gibt sich den Tod. Als die
zurückkehrende Thysbe daS sieht, nimmt sie sich gleichfalls
da» Leben." Und richtig, die Schaustellung vor dein
König, der zwar nicht in Tränen zerflossen noch gerade
stchtltch gerührt ob de» „ grausigen" Geschick «» PhramuS '
ttno THYSb «» '

, bringt dem braven Theaterdirektor den

L . Mannheim , 4 . Juni . Auch Salem « wurde
nun im Rahmen der Festspiel« gegeben . Die Ausführung
diese » außerordentlichen Werke « am Montag Abend
muh als eine höchst bedeutungsvolle bezeichnet
werden. Salome hat durch die Reih« seiner Wieder¬
holungen hindurch «ine künstlerische Kulmi -
natton erreicht, wie si , kaum denkbar noch überboten
werden kann. Auf diese» nicht gewöhnliche Lob

lreich besuchte
ontag Abend

im Einhorn-Saal « mit der Tagesordnung »Di« Nicht¬
anerkennung der freien Gewerkschaften leiten» der Bruch¬
saler Aktienbrauerei" statt. Der Nrfirent , Genosse
Rank aus Karlsruhe , führte zunächst an, daß e« «in
seltener Fall wäre , daß sich dt» Oeffentlichkeit mit rinem
Betrieb« noch beschäftigen müsse, nachdem in bezug auf
Lohn- und Arbeitsderhältniss« zwischen einem Betriebe
und den beteiligten Organisationen «tn Einverständnis
erzielt war und e» sich nur noch um di« vertragsmäßige
Festlegung der Vereinbarungen handle. Gerade vom
kaufmännischen Standpunkt au» könne e* der Aktien«
6rmier«i doch nur recht sein , wenn all«» genau präzisiert
und festgelegt , damit Streitigkeiten über Lohn- und
Arbeitrverhältnill , in Zukunft unmöglich wären. Wenn
dir Aktirnbrauerei sich jetzt, nachdem dt« Verhandlungen
ausschließlich zwischen Herrn Direktor Ampt und den
beiden Vertretern der oeteiliaten Organisationen , den
Genossen Rank und Pikard , stattgefunden haben, weigert,
die beiden verband « als berechtigt» Vertreter der
Arbeiter anzurrkennin , so könne dies n«r daher kommen,
daß di« Akttenbrauerei nicht gewillt ist, di« Vereinbarungen

inzuhalten . Anderseits könne aber auch
vermutet werden, daß von fetten der Herren Malzfabri¬
kanten von Bruch !«!, an deren Spitze der tn Brauerei -

, . !g
Gewerkschaften zu verweigern, um denselben so nach und
nach den Boden wieder zu entziehen.

Die nachfolgenden Redner gingen denn auch mü dem
Gebaren der Aktirnbrauerei scharf in» Gericht und
hoben dabei hervor, daß e » nicht da « erste Mal wäre ,
daß die Aktienbrauerei durch derartig « Mätzchen ihre
Arbeiter sowie da» biertrinkende Publikum hinter '» Licht
zu führen suche . Die Bruchsaler Gewerkschaften stehen
voll und ganz auf Seite der Brauereiarbeiter und wenn
die Aktirnbrauerei zu stolz wäre , di» fteien Organisa -

D«r Schr«iu«»Ee,Lk in Mülhaus, »
Den Arbeitern wurde ohne Verkürzung h,z' - - - ‘ 7 ST ' 'eine Lohnerhöhung von 7 Prozent rtsp. 8 flw
bewilligt.
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.. . . . Di« Arbest
7 . Juni wieder ausgenommen.

Der Malerstreik tn Colmar dauert unver
Die Metallarb «iterauskp «rrnng in

In einer von etwa 8000 Personen besucht ^
arbeiterversammlung sprach am Sonntag U
schäftsführer Dißmann über dt« AuSsperrm
San ,Stag feiern etwa tiOOO Mann , Ln Unter
wurden am letzten SamStag rund 80000 Mk.

AuS dem SuSsperrungSgebiet sz
uns noch : Di« Verhandlungen zwischen den Kvu
der Arbeiter und Unternehmer tn Offenbach
immer weiter hinaus . Zu der Hauvtfordev
Arbeiterschaft: ntunstündig , « rbtitSz, ^
von den Unternehmern di« Erklär»»« abgeges ^
diese Forderung a b l r h n « n . Daiür soll vom? '»
1907 ab in den Offenbachrr Betrieben die gu >
tägliche oder 67stündigr wöchentliche Arbeit,»
geführt werden. — Dazu muß bemerkt werde»

"
den meisten Betrieben des Bezirks Frankfurt a . w
bach di« 97,flünbig » oder gar kürzere Arbeit,?
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Honen anzurrkennen, so wären selbstverständlich auch die
Arbeiter stolz genug. auf das Bier der Aktienbrauerei
zu verzichten .

Eine Resolution, in welcher daS Kartell beauftragt
wurde, mtt der Akttenbrauerei »behufs friedlicher Bei¬
legung der Streitigkeiten in Verbindung zu treten, «vent.
da « Einigungsamt hierzu anzurufen und im Fall» eines
FehlschlagenS die nörwendigen Konsequenzen daraus zu
ziehen,

" fand einstimmige Annahme, worauf di« Ver¬
sammlung nach einem kurzen Schlußwort de» Referenten
geschloffen wurde. Die Bruchsaler Zeitung, sowie die
Kraichgauzritung konnten es selbstverständlich nicht unter¬
lassen , schon in der Montag - nummer etwas voreilige
Bericht « über die stattgefundenen Verhandlungen zu
bringen, nur haben sie eS unterlassen, diese Bericht « der
Wahrheit entsprechend zu gestalten, da st« wohl selbst
nicht glauben, daß eine Arbeiterorganisation di» Fest¬
legung eine « Tarifs bis zu 6 Jahren fordert . Die letzte
Veröffentlichung war ja nur darauf berechnet , dem ferner«
stehenden Publikum Gand in die Augen zu streu»» , und
da » sollt« «in Blatt , da» sonst nur für „Wahrheit, Freiheit
und Recht" kämpft , füglich unterlassen.

8 . Biltingen , 3. Juni . Sonderbare Arbeitervertreter
sind die christlichen Beisitzer der Fabrikkrankenkasse von
C. Werner hier . In der vorletzten Versammlung der
Mitglieder wurden auf Anregung von unseren Kollegen
einige Verbesserungen im Statut vorgenommen. Für
diese stimmten auch die meisten Christlichen. Dieses
scheint nun die christlichen Vertreter stark in die Nase
gestochen zu haben, so

'daß auch sie den Drang in sich
fühlten , der vor einigen Wochen stattgefundenen Ver¬
sammlung Anträge zu unterbreiten . Anstatt Verbesse¬
rungen regten sie aber bedeutende Verschlechterungen
an . So sollte den weiblichen Mitgliedern , wenn sie
Krankengeld oder Wöchnerinnenunterstützung beziehen ,
unter Verlust des Krankengeldes verboten werden, die
eigenen Zimmer zu kehren , die Betten zu machen , zu
kochen , überhaupt eine häusliche Arbeit zu verrichten.
Dies ging den Mitgliedern denn doch zu weit und der
„christliche" Vorschlag wurde abgelehnt . Für den An¬
trag legten sich besonders der Kassier deS „ christlichen "

Kohlenvereins und tzlaschenbierhändler H u h « r sowie
daS „christliche" Bürgerausschuhmitglied Herberger
inS Zeug. Da nun einige Arbeiter kein Bier mehr von
Huyer bezogen , legte dieser sein Amt nieder.

Herberger scheint «S ganz besonder» auf die Gchi-
kanierung der Kranken abgesehen zu haben. Als ge¬
dankenloser Nachbeter de» bekannten Kollofrath
nimmt er e» wie dieser mit der Wahrheit und dem
Denunzieren nicht genau . In letzter Zeit erkrankt« ein
Arbeiter der Firma . Zu diesem kam nun Herberger,
um zu kontrollieren. Da nun der Arzt dem Kranken
da» Spazierengehen erlaubte , war dieser gerade nicht
zu Hause. Herberger wußte nun nicht» bessere» zu tun ,
al» bei der Kasse zu melden, der Kranke arbeite zu
Hause. Infolgedessen wurde diesem daS Krankengeld
verweigert und erst «IS der Kranke mit einer Klage
drohte, erhielt er dieses zugestellt. Wir könnten noch
niehrere Fälle anführen , wo Herberger den Kranken Un¬
annehmlichkeiten machte .

klingenden Lohn ein und beglückt und gerührt verläßt
er „zur selbigen Stunde " den Saal . — Das Stück soll,
wie wohl jeder bemerkt haben wird , eine Satire auf
den Dilettantismus jener Zeit , auf die niedere Theater -
spielerci der philiströsen Bürger und Handwerker sein .

von GryphiuS zu G»ethe ! Ein kühner Bogen.
Die Laune der verliebten , der 2 . Einakter de» Abends,
ein lieblich bukolisches Spiel , in Alexandrinern geschrie-
ben. Es gehört zu den ersten dramatischen Versuchen
de» großen Weimarers und verdankt feine Entstehung
eigenen Erlebnissen. Bemerkt doch Goethe selbst :
„Zu einer quälenden und belehrenden Buße beschloß ich,
diese Situation dramatisch zu verwerten ." — Auch hier
verstand der Intendant «in äußerst zart wirkende»
Rokokobildchen zu stellen und Spiel wie szenische» Milieu
in richtigen Einklang zu einander zu bringen .

Der dritte Einakter Literatur lieh Bekanntschaft mtt
einem lebenden Autor machen . Arthur Sschnitzler gehört
zu den Hauptvertretern der jungösterreichischen dra¬
matischen Kunst. Außer in Novellen und Erzählungen
erwies er sich vornehmlich in kleinen Einaktern als geist¬
reicher und humorvoller Plauderer . Großzügigkeit für
Dramen größeren Stils geht ihm ab. Aber feiner Witz
und Gemütstief « — etwa» ins Pikant « hinüberspielend
— zeichnen auch dieses „ feudale" Münchner Dialogstück¬
chen aus , daS dem Zyklus von 4 Einaktern Lebendige
Stunden entnommen ist. Das Publikum schien ge¬
rade an diesem dem „ Zeitgeschmack liegenden" Stück be-
sondereS Interesse zu nehmen, daS allerdings durch die
ausgezeichnete Darstellung seiner 3 einzigen Figuren
noch gehoben wurde. Alle» in allem, ein wertvoller ,
recht interessanter Abend .

dürfen die beiden verdienten Leiter Herr Intendant
Dr . Hagemänn und Herr Hofkapellmeister
Kutschbach mtt Recht stolz sein. All « Sänger ,
voran Frl . v. Rappe , waren wieder mit heiligem
Feuereifer bei der Sache. Da » Orchester spielte h i n-
reißend schön . ( US . Der Tanz würde flch u . E.
durch An« Remplaqantin wie früher doch wir¬
kungsvoller gestalten insofern , als eS Frl . v . Rappe nicht
gegeben ist, daS so wesentliche der Musik tn ihrem Tanze
wiederzuspiegeln. Wir erinnern un» schon einmal bei
einer früheren Aufführung hierüber gesprochen zu haben,
Frl . v. Rappe ist «ine der allerbesten Salome -Inter¬
pretinnen , die wir kennen, nur beileibe keine Tänzerin .
Beim ersten Tanzschritt verläßt st« merkwürdigerweise
all» Grazie und Agilität , di « ihrer Erscheinung vorher
einen so berückenden Reiz verlieh ) . Da » zahlreich an¬
wesend « Publikum , zum großen Teil au » Ehrengästen
bestehend — unter dem wir auch de« Dichter Rich.
D e h m r l mtt Gemahlin bemerkten — gab seiner Be¬
friedigung durch brausenden Verfall beredtesten Aus¬
druck.

kleines feuilleton .
Die Geschichte einer Brill « in 21 Kapiteln macht als

Beitrag zum Kapitel St . Bureaukratiu » tn den Bres¬
lauer Schulhäusern die Runde. Di » Geschichte ist so :
1 . Um Weihnachten bemerkt «in Lehrer , daß der Schüler
Peter einer Brille bedarf. 8. Er schickt ihn zum Rektor.
8. Dieser fragt bei der Schulbehörde an , ob Peter wegen
feiner Armut au » Mitteln der Armenverwaltung eine
Brille erhalten könne . 4. Di« Angelegenheit wich der
Armenverwaltung überwiesen. 6 . Dies» stellt fest, daß
Peter » Vater hilfsbebürsttg tft. 8. St « »eranlaßt aber
den Rektor anzufragen , ob Peter » Vater nicht di« Brille
au» «tarnen Mitteln deschaffrn will. 7. Der Schularzt
soll Peter untersuchen, 8. Peter » Bat «» bittet um freie
Lieferung der Brill « , t . Der Schularzt bescheinigt , daß
Peter ein» Brille braucht. K>. Di » Armenvrrwaltung
bittet den Rektor, den Kauf der Brill « selbst beim Op-
ttker vorzunehmen, 11 . vorher aber durch den Schularzt
die Nummer der Gläser und dH, Art da» Gestell «» be-

eingeführt ist.“ i be ~Bei den AuSg«sp«rrten in Frankfurt a. M.
Kampfesstimmung. In den LahmeherwerkenHab,,;
ausgespertten 40 Prozent männtglich di« Arbeit
gelegt. Nur rin paar Dutzend Halbinvaliden »
von den 8200 Mann in der Fabrik.
Adlerfahrradwerken vorm . Hch . Kleher kommtS
tag ebenfalls zur vollständigen Arbeih
derlegung . von der Organisation wurde »
ginn der Aussperrung nur einzelne Abteilung
Arbeitsniederlegung lahmgelegt. Die Direkt,!
nun gewahr , daß auch in den anderen Abtei!
Arbeiter herausgezogen werden sollten . Dem
Vorbeugen und ließ eine . Abstimmung über oi
Niedertegung der Arbeit am nächsten greif,
vornehmen. Die Direktion der Sdlerwerke
da sie bei der Aussperrung sorgfältig die Org^
herausgesucht hatte , daß »in« gering« Majorität
arbeiten will. In dem Anschlag hieß eS :
menmehrhett entscheidet und hat sich die M
unterzuordnen." Da » Resultat ver Abstimmung
die Direktion überraschend. Für Arbeitsniei
stimmten 5SS , dagegen 418 Arbeiter. So
von Freitag ab auch in den Adlerwerken die
ständig ruhen.

Der Krieg im Berliner Bäckrrgewerbe . Die
gestaltet sich fortgesetzt günstiger für die ka
Bäckergesellen . Nach der Feststellung, welche die
leitung am Dienstag früh machte , hatten bis
Betriebe bewilligt, in denen jetzt 1786 Gesellen
neuen Bedingungen arbeiten , vor Ausbruch &e| i
waren in diesen Betrieben nur 1804 Gesellen

'

Der Hefe-Bohkott hat also di « Wirkung geha)
Absatz der Bäckereien , die bewilligt haben, sich
hat , so daß dies « Betriebe jetzt 421 Gesellen
schästigen , wie vor dem Streik . — Gegenwärtig
noch 969 Bäcker , 824 sind abgereist, die Zahl
Kampf Beteiligten beträgt insgesamt 3678.

Zum Hefe -Bohkott teilt die Streikleitung
Hefe -Syndikat hat jetzt auch die Hefelicfe
Hamburg inhibiert , die an die Streiklcilung
Wir sind inde» in Bezug auf Hefe keiucSwcg,
legcnheit geraten , da es uns tn den letzte» Tage»
war , aus dem Ausland , namentlich aus Wien , >
und Dänemark genügend Abschlüsse machen zu
tvelche den Bedarf reichlich decken . Wir können
nach wie vor genügend Prima -Hefe zun , Pn
60 Pf . pro Pfund liefern .

21 Frauenversammlungen haben am Tiensl
den Streikenden di « Sympathie ausgedrückt .

ßätt
« Mg ttn «
ftejsmvorfi

Unpatrtottscbe Heizer . Au » N e w n o r l >
meldet : Di« Hetzer des Dampfers Kaiser Litz
die gestern Kohlen einnahme», weigerten sich
weiter zu arbeiten , wenn ihnen nicht ein höbe
bezahlt würde. Nachdem ibrr Forderung Bern ;]
konnte der Dampfer mit zweistündiger
Reise antreten .

ersM

BadiPcbe Cfrromk*
Pforzheim .

e.
— TütlicherUnfallbeiderArbei

Arbeiten in dem Tunnel zwischen hier und U
haben schon manchem Arbeiter die Gesundheit
Am Dienstag Abend mußt « «tn italienischer
das Leben lassen. Der verheiratet « 60jährige
A . Zanichilli , unter « Au wohnhaft, fing m
abends erstmals im Tunnel zu arbeiten an.
schritt da» Glei » in dem Moment , als ein &
fuhr , wurde umgerissen und hielt sich an der
fest . Dabei wurde er einige Meter fortgesi
erlitt einen Schädelbruch, der seinen sofortigen
Folge hatte . Anscheinend ist e» bei den Tun
mit den Schutzvorrichtungen für die Arbeiter
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stimmen zu lassen . Wenn möglich , soll die
mehr als 1 Mark kosten . 18. Der Schularzt
der Lage, optische Untersuchungen vorzuneh
schickt den Rektor zum Optiker. 18 . Dieser M
ärztliche Untersuchung, da die Angaben der
das Paffen der Gläser nicht zuverlässig scien-̂

verweist Peter auf den nahewohnenden
15 . Dieser stellt di« Notwendigkeit der Brille I
aber kein« Bescheinigung, da Peter den Freikurs
Armenverwaltung vergessen hat. 16. Um eine«
zu erhalten , geht PeterS Vater zum Bezirks

'

17 . Dieser schickt ihn zu seinem Stellvertreter >
Formular . 18. Er füllt diese» au ». Peter
dabei die Schul«. 19 . Der Bezirksvorsteher
Peter an den zuständigen Bezirktarzt vertvi«
Dieser schickt Peter zu einem befreundeten

“

da er selbst keine Instrument « d«siht. 81 . Der !
stellt fest, daß Peter überhaupt keine Brille

'

Also geschehen Anfang Mat A. D . 1907 zu <
in der Stadt .

6ingegrngen < Bücher und Zdtfcl
( Alle hier «ngekündigten Bücher und s

find durch die Buchhandlung de» BolkSfre ,
ziehen , k « wird alles prompt ins Hau» geld
Bestellungen von auswärts wird gebeten , kr
nicht zu vergessen .)

Tätigkeitsbericht des BildnngsauSfch
Gewerkschaftskartells Br«« «» , umfassend
vom Juli 1908 bi» Juli 1907 .

Kommunal » Praxis . Wochenschrift
munalpclitik und Semeind «sozt«lt»muS .
Dr . Albert Südekum. Verlag : Buchhandlung
Berlin SW. 8S, Lindenstr. 89 .

Die Nr. 20 der Kommunalen Praxi » bringt
interessant»» Artikel Über dt, -Mkab »n d«S
Arinenpfleß«, «uß«rd«m «in« Füll« von azttaw
. ~ . • ~ iS «rfrw *

Mt» 2,6» 18t
} Mat B »t

lung vorwärts , Berlin 8W . tzch Ltndenft»
ziehen .
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der Arbeiter im Betrieb
en unbekannt war . Der

!rbettÄräfte« bei diesem Tunnelbau ist
daß ständig neue Leut« dort anfanaen zu

alle den drohenden Gefahren

stfit de« Prrhältn
m Arb«

Generalmajor v. Deimling , der
im südwestafrikanischen Feldzug,

u pit yrtthjahrtgeneraloersammlung
. . . 0 t { » 1xtftlcnt « fT » . dt « am Dienstag Abend

gMitschen Mais« stattfand , war »«rhLltnt»mätzig
d»suäht. t * dem umfangreichen, gedruckten Ge-

der »or kurzem «in« eingehend« Besprech-
'
fa Bolk»sr««nd gefunden hat, gab der Vorsitzende

Mgere Ausführungen und Detatlschilderungen
SpeztalgMete . Die erschreckend hohe G t « r b-

lHf . it an Lungentuberkulose scheint das

j^ rschüffen zur Errichtung einer Walderholung ».
ß 1 t t » bereit gestellt werden. Die Frag« der Erwer-
L . dne» eigenen Genesungsheim » ist im
d^senvorstand diskutiert und verschieden« Objekt« find
«chou besichtigt worden. Weniger erfreulich war dt« Be.

Sjate de» Vorsitzenden, datz di « Kinanolag « de»
,» 1907, di« von der lang« dauernde« gn -
nzaepibemie außerordentlich ungünstig be>

cknfkußt worden ist, zu rosigen Betrachtungen keinen An¬
laß biete.

Dt» Diskussion Mt insofern bemerkenswert, als der
»pikant Beutner wirklich sachverständige , von
stgtalem Empfinden getragen« Ausführungen machte .
Gine Aufgabe , die auch nach seiner Ansicht ein« dringende
Zbsung erfordert, ist die Einrichtung einer D a l d-
irholungSstStt ». Diese» Heim zu schaffen sollte
»ch die Stadtverwaltung und der Bürgerausschuß ange¬
lten sein lasten. Wenn die versprochen « Unterstützung
«icht au»bleibt und die liberalen Freunde de» Herrn
Den in er nicht versagen , dann soll «S un» recht sein .
Pt« Pflege der Statistik in erweitertem Umfang befür -
Wortet Herr Gesell .

verschiedene Statutenänderungen waren Gegenstand
de» 8. Punktes der Tagesordnung . Infolge der Er -
Mung der durchschnittswerte der Naturalbezüge durch

.te» Bezirksamt müssen im Statut die Sätze entsprechend
geändert werden. Die Fassung des § 18 deS Statuts ,
die schon in der letzten Herbstgeneralversammlung be¬
schlossen , vom Bezirksamt aber wegen eine» formellen
Hehler » beanstandet worden war , hat nun folgenden
Wortlaut : „Die Kürzung des Krankengelde» bei Doppel-
wrficheruagen ist für sämtliche Mitglieder aufgehoben.

"
.. . Die Generalversammlungsvertreter werden in Zu¬
kunft nicht mehr getrennt in 6 Abteilungen , sondern in
« geteilter Wahlversammlung und mit einem Stimm¬
zettel, auf dem alle 120 Namen stehen , gewählt.

NuS kasseutechnischen Gründen wird vorgeschlagen ,
die Wahl der RechnungSprüfungS-Kommisston nicht mehr
in der Herbst- , sondern in der FrühjahrSgeneralversamm -
lung dornehnien zu lassen . Eine Nenderung der Kran -
kenvorschriften bringt die Reform der Zahnbehandlung
mit sich.

Eine Entscheidung der Aufsichtsbehörde bestimmte
- den Vorstand , in § 2 Abs. 1 deS Statut » di« Worte
.von Gewerbetreibenden" zu streichen . Sämtliche Aen-
derungen des Statut » wurden debattelo» und einstimmig
genehnngt.

Die BorstandSwahlen hatten folgende» Resultat : für
die Arbeitgeber die Herren Behner und Schütz , für
die Arbeitnehmer die Herren Mann , Stürze ,
kteinmeyer und Strohecker , als Ersatzmann
Herr S ch ö t t l e.

Zmn Schluß galt eine Anregung des Herrn Stroh¬
ecker der Erwerbung eines eigenen Genesungsheime» .
Er bat den Vorstand, der nächsten Generalversammlung
zeeigncte Unterlagen zu unterbreiten .

Ettlingen , 4. Juni . Die Fleischpreise für den Monat
Juni hat die Metzger -Innung wie folgt festgesetzt :

Ochlenflersch . . . . 84 Vf.
Rindfleisch . . . . 80 .
Schweinefleisch . . . 70— 76 .
Kalbfleisch . . . . 86- 90 ,
Hammelfleisch . . . 80—100 ,— Am Freitag , 7 . Juni , morgen» von halb 7 bis

*9 Uhr , werden die Automobil-Wettfahrer die hiesige« adt passieren . Also Vorsicht .' ' Bruchsal , 4. Juni .
' Wir haben gestern berichtet ,« 4 hier rin Handwerksmeister wegen Sittlichk«it»-Ver-

verhaftet wurde. Leider -kommt uns heur« aber-
mals die Kunde , daß ein hier wohnhafter verheirateterraglvhner sich an seiner Stieftochter sittlich vergangen

Bon seiner eigenen Frau , die der Unhold öfter»« »handelte , wurde er zur Anzeige gebracht und darauf -
« > verhaftet .* Baden - Baden , 6 . Juni . Das neue Merkurberg-

allgemein bekannt sein . Und doch ist «» d« Fall ,«!e Prof. Dr . Robert Müller-Tetschen in seiner Abhand-
j“®8 über Die Tier« als Förderer der Kultur und de»«« kehrswesens berichtet , mit welcher der zweit «, soeben« ichienene Band de» großzügigen, in Text, Illustrierung

,2 en Monumentalwerk«» von Hans Kraemer Der
und die Erd « (Deutsche» Verlagshau » Bong

m ,^ 11 W. 67. Lieferung 60 Pf .) beginnt. Rach Pro -
FN°r Müller, einer ersten Autorität auf diesem Gebiet«,
, lln Himalaha und in Tibet aus Wegen , di« für

ungangbar sind, die sogenannten Hündü
hochbeinige , den persischen FettschwänzenSchaf« mit schwarzem Borderkovf, alt Last-

<* i®** Lasten , welche di« Tier « traaen , schwanken
lahfi* k * Sertlichkeit zwischen 7 - 96 Pfund . Sin ae -
di-k» Beweis für di« LeistuuassShigkeit
UUt

* Tatsache , daß in der Karakorum-
Ewer Gegend , wo Futter selten ist, bei

Lif ®t5 *rtoärtigen Wetter «in « ganz« Herde, jede» S
« bast von 20 Pfund . 880 englisch« Meilen . ..« >«»> Monat zurücklegt, ohne daß mehr als ei« Tier« »« zugrunde geht.

6unioAistikckes .
Hotelgast wendet fich an den Portier

der m 4 kw Bitte, dieser wöge dach die Bewohner
U^ l. ,^ enzend,n Zimmer um möglichst, §i«b» beim
Idlier» ersuchen, da ihn da» geringste Geräusch
de « ^ .1, vtnet ' seiner Zimmernachbarn kommt nachts
hOrZl *“ ^enkt nicht an den nervösen Herrn , und
km?n kleidet, wirft er geräuschvoll seinen
C,m di. «ck. Da fällt Ihm da» Ersuchen

ill **' *nB *l beendet da» Auslteiden mög -‘ " w«Ä ihn sein
, um Gottes

den anderen

dem hänfig
jede» Schaf"" " in

II » oeenoer oa« « us
IteM&V ^ ach drei Stunden w<
^ i' r Ruchbar an» dem Scklas : . Ja .
Väck»k ll »" " werde « Sie endlich den anderen^ * iverfen , ich wart « schon drei Stunden

Leutnn « -er aus -

8«silier «.
teewsndet w

8eut »«H«tf . . Und di« paar Wucher^
Hab» ich ja nie mtt Zivil verkehrt '

D »* r »er Hoschealer . . « « alte Schachteln kann
Wer mit dem Buken finden Sie»"flellung «l» K»lln»ri» im HofbrSuhauS."

(Simpl .)

bahnprv'ekt liegt nun dem Stadtrat vor und der Kosten^
Voranschlag lautet auf 800 000 Mk.

— Die Bädersrequenz beträgt jetzt für Baden -Baden
21 082 .

* Gutach , 6 . Juni .
deutsch« Truppenführer .
ist mit Töchtern hier «ingetrossen und im Hotel Löwen
abgestiegen .* Heidelberg , 6. Juni . Die Strafkammer verurteilte
den Hauptlehrer Karl Aug. Breirhauvt von Heddesbach
wegen Körperverletzung im Amt zu 2 Monaten Ge¬
fängnis . Der Angeklagte hatte während deS Unterrichts
zwei Schülern mit einem 1/2 Ptd . schweren Hammer auf
den Kopf geschlagen . Unter den Zeugen befand sich der
eine der geschlagenen Knaben, während der andere an
einer Lungen- und Gehirnentzündung einige Zeit nach
der Mißhandlung gestorben ist. Breithaupt soll dem
Trünke ergeben sein.

.
— Wie der Schwäb. Merkur meldet, haben auch die

beiden Vertreter der Nationalökonomie an hiesiger Uni¬
versität, Geh .-Rat Gothein und Professor Rathgen , einen
Ruf an dt« wissenschaftlichen Anstalten in Hamburg er¬
halten. E» find Verhandlungen im Gang , um die beiden
hervorragenden Gelehrten der hiesigen Hochschule zu er¬
halten.

— Au » Lebensüberdruß ertränkte fich der
68 Jahr « alte Landwirt Abraham Ritter im Mühlkanal
beim Meßplatz.

* Dom Baulande , 6 . Juni . Das furchtbare
, « witter am 26 . Mai verursachte auf Gemarkun
Dörnberg bei Walldürn einen Schaden von 78 000 Mi
Betroffen find 15 unversicherte Landwirte . In Wall¬
dürn, Höpfingen und Sindolsheim beträgt der Schaden
insgesamt über 200 000 Mk. Diese Zahlen sind eine
eindringlich « Mahnung an die Landlvirte , sich gegen
Hagelschaden zu versichern .* Bo » der Bergstraße , 5. Juni . Die Kirschenernte
nimmt dies« Woche ihren Anfang . Dieselbe wird kaum
einen Viertel- Ertrag liefern, so daß mit einem bedeuten¬
den

. Einnahmeausfall zu rechnen ist. Auch die anderen
Steinobstsorten (Pflaumen , Zwetschgen nsw . ) gibt e» ver¬
hältnismäßig wenig . Die Birnen , Aepfel und Heidel¬
beeren versprechen gleichfalls nur eine geringe Ernte

glaubt , durch eine solche praktische Betätigung würde
auf die Wohnungspreise in den Städten eingewirkt ,
datz sie nicht noch mehr hinaufgedriiÄt lverden
können , daß sogar im Laufe der Zeit ein allmäh¬
liches Sinken der Bodenpreise und somit auch der
Wohnuugsmietpreise herbeigeführt werden könne.
Dannt kämen wir auch einer Lösung der sozialen
firagc auf dem Gebiete der Wohnungsresorm um
ein klein wenig näher. Ter Reierent veranschau¬
lichte seine AuSfiihrungen durch eine große Anzahl
Pläne und Entwürfe .

Nus der Diskussion war zu ersehen, daß die Ge-
nosseri der Gartenstadtbewegnng sympathisch gegen¬
überstehen, nur wurde der Befürchtung Ausdruck
gegeben , daß sich eben die Arbeiterschaft auS Geld
niangel nicht in dem Matze an diesem Projekt be
teiligen kann , wie es notwendig wäre und dadurch
keinen großen sttutzen von der ganzen Gartenstadt -
bewegung habe. Im allgemeinen gab man aber
zu , daß die Gartenstadtbewcgung auch von sozial '
demokratischer Sette der Förderung wert sei .

Tie Versammlung war erfreulicherweise recht
gut besucht.

Don der Mannheimsr Jubiläums -
Ausstellung .

Da » finanziell « Ergebnis der Au »
sie llung hat bi» jetzt alle Erwartungen übertroffen.
Der erst« Monat bracht« bereits an Einnahmen für
Dauerkarten und Tageskarten einen Erlös von über
600 000 Mk. Hinzuzurechnen sind noch ca . 600 000 Mk.
Einnahmen aus Verpachtungen von Etablissements, sowie
au» Gewinnbeteiligung. An dem Absatz für Getränke
hat dir Stadt allein einen Gewinnanteil von über
40000 Mk. Die Tageskarten bringen täglich eine Ein¬
nahme von ca. 8000 Mk., die Ausgaben betragen täglich
2000 Mk., die täglichen Ausgaben sind alle durch die
Einnahmen reich überdeckt. Die Gesamtausgaben find
auf IV- Million Mark veranschlagt. Infolge der Aus¬
stellung haben sich aber auch die Einnahmen der elek¬
trischen Straßenbahn bedeutend gehoben. Gegen den
Monat Mai im Vorjahre hat die Stadt diesmal eine
Mehreinnahme von 70 000 Mk. zu verzeichnen . Soweit
sich bi» jetzt übersehen läßt , ist ein Defizit der Aus¬
stellung nicht zu erwarten , eher ein Plu » .

gestern Abend tm sozialdemokratischen Verein über
obige» Tbema . Dem Referate
meyer» entnehmen wir folgende » :

Di » wirtschaftlich « Entwickelung habe es mit fich
gebracht, daß sich immer mehr Menschen in den
Städten anfammeln ; dadurch seien die Bodenpreise
außergewöhnlich in die Höhe getrieben worden .
Diese immens« Steigerung der Bodenpreise bedinge
nun , um da» angelegte Kapital rentabel zu ge-
tälten , eine enge Bebauung de» Boden » . Um nun

diesem Uebelstande abzuhelsen, wurden die ver-
chiedensten Mttel versucht . So strebe der Verein
ür Bodenreform eine Verbilligung und Verbesse¬

rung der Wohnungen an . Daß aber noch sehr
wenig in der Wohnungsfrage erreicht worden sei.
daran trage das famose Gemeindewahlrecht die
Schuld , durch welche » di« Hausbesitzer die Macht
auf den Rathäusern haben . Ja . die Stadtbau¬
ordnungen selbst haben dazu bergetragen , daß di«
Bodenpreise gestiegen sind . Diese Stadtbauord¬
nungen ließen eine sehr enge Bebauung zu. Um
nun die hygienisch wichtige Frage der WohnungS -
reform in» Praktische zu übertragen , wurde in
Deutschland die Garienstadtgesellschaft ins Lehen
gerufen. Karlsruhe haben sich dieser Be¬
wegung in den letzten Wochen in erfreulicher
Weise mehr und mehr Anhänger zugewendet ,

daß einer wirklichen Durchführung des Problem »
der Gartenstadt in Karlsruhe näher getreten werden
kann . Die Gesellschaft Gartenstadt Karlsruhe ist
mst der Domänenverwaltung in Verbindung ge-
ireten , welche ein große» Gelände bei Rüppurr zu
billigem Preise abzugeben bereit ist . Auf diesem
Gelände sollen nun vorwiegend Einfamilien¬
häuser erstellt werden, welche mit einem Garten¬
anteil zu einem annehmbaren Preise in Erbpacht
gegeben werden. Jedoch wird die Gesellschaft jeder¬
zeit berechtigt sein , die erstellten Häuser zu ihrem
reellen Werte mit Abrechnung der Verschlechterung
) er Bauten oder mü Ausrechnung der etwaigen
Lerbesserimgen zurückzukausen , um so von vorn¬
herein ein« Tpekulanon auSzuschließen. Redner

Eine wichtige Wahlkreiskonferenz
findet am nächsten Sonntag in Heidels
heim statt. Die zwei auf der Tagesordnung
stehenden Referate beanspruchen vor allem daS
Interesse der auf den : Lande wohnenden Genossen,
denen bei der Werbearbeit für die Partei oft uw
gemein größer« Schwierigkeiten erwachsen, wie den
städtischen Arbeftern. Gen . Max König - Knie '
fingen behandelt als grürtdlicher Kenner der länd >
lichen Verhältnisse das Thema : Kleinbauern
und Sozialdemokratie . Gen . Eugen Geck
ist auf dem Gebiete der Genieindepolitik gut be^
schlagen , weShald man ihn ersucht hat , über die
Bedeutung der Gemeindewahlen in
den Landorten zu referieren . Die meisten
der Delegierten find mit der Materie ebenfalls ver^
traut , so daß aus der Konferenz praktische Arv
regungen gegeben werden können. Der Beginn
der Zusammenkunft ist auf nachmittags 8 Uhr feit'
gesetzt.

Arbeitersänger l
Wie auS dem Inseratenteil ersichtlich , findet

am nächsten Sonntag , morgens halb 11 Uhr,
im KolosseumSsaale eineBozirksprobe statt .
Die Arbeitersänger von Karlsruhe und Umgebung
werden dem Rufe des Bundesvorstandes um so
mehr Folge leisten, da diese Proben wesentlich
dazu beitragen werden , den Erfolg der Massen -
chöre beim Sängerfest in Freiburg zu sichern .
Herr Festdirigent Jak . Blickle aus Freiburg wird

Vereine abl "die dhören .

Billige Sonntage in der Ausstellung . Nach
einem Beschluß de» Ausstellungsvorstandes sollen von
jetzt ab an jedem ersten Sonntag eine» Monat » die Ein¬
trittspreise um die Hälfte ermäßigt werden. Die Preise
für jede Einzelausstelluna betragen demnach 60 Pf . statt
1 Mk. für beide Ausstellungen zusammen 76 Pf . statt
1,60 Mk. — Kinder zahlen statt 60 Pf . nur 26 Pf ,

Für den laufendenMonat tritt diese Preisermäßigung
am 9. Juni ein .

Soziale Rundfcbaii«
Keinen Alkohol während der ArbriiSzeit . Die Straß ,

burger GaSarbriter haben eine Lohnbewegung hinter fich ,
di« mit dem Abschluß eine» Tarifvertrages endete. In
den Vertrag ist auch folgender Passus ausgenommen :

»Di« Arbeiter verpflichten sich, während der Ar-
beitSzett und in den Pausen alkoholische Getränke
nicht zu genießen, an deren Stelle die Direktion für
Tee und Malzkaffee in guten Qualitäten zu sorgen
hat.

Gemeinclezeilung.
Forchheim , 6. Juni . Bei der am Dienstag statt-

efundenen Gemeinderatswahl wurden di« Kandidaten
er bürgerlichen Parteien gewählt . Von 845 Wahl¬

berechtigten haben 810 abgestimmt. Davon erhielten
di« Kandidaten der bürgerlichen Parteien 184 bi» 179
Stimmen , di« Kandidaten der sozialdemokratischen Partei
117 bi» 140 Stimmen . Wenn man nun in Betracht
zieht , daß wir bei dieser Wahl nur Kandidaten auS
unfern Reihen aufftellten, so können wir einstweilen mit
diesem Resultat zufrieden sein .

Hu9 der Refidenz.
* Karlsruhe , 6. Juni.

Die Gartenstadt and ihre Verwirklichung in
Karlsruhe .

-b- Herr Generalsekretär Kampf fmsyer sprach

Die Müllabfuhr
wird in Karlsruhe nach einem System bewerkstelligt, daS
beim besten Willen rricht als fortschrittlich bezeichnet wer¬
den kann. Bei der Entleerung der vor die Haustüren
gestellten Kisten und Fässer in die städtischen Abfuhr¬
wagen wird ein Staub erzeugt und unangenehme Gerüche
zutage gefördert, die zum Wohlbefinden der Stratzen -
bewohner und der Passanten sicherlich nicht beitragen .
Das angewandt« System ist veraltet und unhygienisch.
In anderen Städten ist man längst zu den sogenannten
Blechkastcn übergegangen, die den Hausbewohnern in den

>of gestellt werde». In diese Kästen wird der Müll ge-
rllt . Da st« stet» geschlossen zu halten sind , fallen die

in Karlsruhe sich offenbarenden Mitzstände weg . Für
die Kästen hasten di« Hausbesitzer oder Hausverwalter .
Vielleicht erkundigt man sich seitens des Stadtrats einmal
in anderen Städten über das neuere Verfahren .

In seiner letzten Sitzung beschäftigte sich der Stadtrat
mit derVerwendung dek Mülls zur Auffüllung städtischen
Gelände? , da» nicht zu Bauzlvecken bestimmt ist. Es mutz
nämlich die Müllaufhäufung beim östlichen Gaswerk auf¬
hören, weil di« künftige Bahnlinie den jetzigen Müllhügel
durchschneidet und mit dem Rest des Hügels der künftige
Metzplatz aufgefüllt werden soll. Vom nächsten Jahr ab
soll daher der Müll verwandt werden, um die Albniede-
rung östlich und westlich der Militärschwimmschnlanstalt
auszufüllen. In Verbindung damit soll die von der
Staatsbehörde verlangte Albkorrektion projektiert und
aukgeführt werden. Die städtischen Wiesen südlich des
Rangierbahnhok» sollen zur EiSgewinnnug und zum
Schlittschuhlauf eingerichtet werden. Zu den dort er-
urderlichen Dämmen wird u . a . auch der tm östlichen
Stadtgebiet sich künftig ergebende Müll verwendet wer¬
den . Wegen der Benützung von Albwasser zur Bewässe¬
rung jener Flächen wird Antrag beim Bezirksamt gestellt.

Mistständ « ft» her Beförderung von Personen
hei der Sllbtalbah «.

Man bittet un» um die Aufnahme de» folgenden :
Am Meßmontag waren die Wagen des um 19.10 Uhr in
KarlSr uh-.-Meßplatz nach Ettlingen abgehenden Zuges
derart überfüllt , daß viele Personen auf der Plattform
der Wagen Platz nehmen mutzten. Die Ausrüstung dieses
Zuges bestand aus zwei größeren Wagen neuerer Bauart
au je 66 Gitzplichen und einem kleineren Wagen älterer
öauart für 60 Personen . Dieser Zug hat sonst für ge-
wöhnlich ein« Ausrüstung von drei größeren Wagen
neuerer Bauart . kS war aber Metzmontag und man
hatte doch ans «ine größere Frequenz bei diesem Zuge
zu rechnen , zumal die bei der Hauptwerkstätte beschäf¬
tigten Arbeiter, welch« einen großen Teil der zu be¬
ordernden Personen auSmachen, sowie andere Arbeiter

und Arbeiterinnen von anderen Fabriken an diesem
Tag ( Metzmontag) schon um 12.10 Uhr nach Hause
Ähren, statt «beiws. Trotzdem hatte man nicht einmal

]>ie Ausrüstung fit den normalen Verkehr genommen,
Ändern eine Aemere, wo es doch am Platz« gewesen
wäre , datz mau »ine noch grötzere Ausrüstung als ge¬
wöhnlich verchandet hätte . Hier scheint die nötige Umsicht
nicht zu Haus« hu sein , denn bei einem geordneten Be-
trieb , welch«, nett Umsicht geleitet wird , kommen der¬
artige Mitzstände nicht vor. Durch den Aufenthalt auf
der Plattfor « der Wagen ist man Gefahren für seine
Gesundheit wie für seinen Körper ausgesetzt. In erster
Linie hatte man an diesem Tage sehr starken Wind und
war das Wett« sehr kühl , so daß man für sein Fahr¬
geld nebst schlechter Beförderung ein Ohren- »der HalS-
leiden habe« te*«. In zweiter Linie war der Zug bei
der gefährlichen Stelle an der Ettlinger Brücke
Äst einem Zusammen st oh mit einem Lastfuhr ,
werk ausgesetzt . Kur der Umsicht deS Führers des ZugeS
ist es zu danken, daß da » Unglück verhütet wurde . In
einem solche » Falle würde sich ein Unglück durch die
bereits im Eingang geschilderte Besetzung der Wagen
noch gräßlicher, als es sonst der Fall wäre, gestalten.
Es läßt sich doch ohne grötzere Schwierigkeiten machen ,
daß Wagen bei der Station Karlsruhe - Meßplatz
hintsrstellt und dieselben erforderlichenfalls dem betr .
Zuge beigestellt Verden, wobei man auch zu berück¬
sichtigen hat, daß bei der Haltestelle RebeniuSstratze
ebenfalls Reksend« zuzeh-n . Dt « Direktion sollt « sich
dem reisenden Publinün entgegenkommender zeigen, da

dasselbe für sein gutes Fahrgeld Anspruch auf besser«
Beförderung hat .

Sonderzüge nach Berlin , Hamburg und Bremen .
Am Montag den 8 . Jul : werden Sonderzüge von Basel
über Frei bürg, Oä'

eiiburg , Karlsruhe , Heidelberg,
Darnistadt git bedeutend ermaß igtenPreisen ab-
gehcn . Der Zug hat u . a . folgende Adfahriszeiten :
Basel 12.44 nachm ., Mnliheim 1,2», Freiburg 1.47 , Ding -
lingcn 2.2t , Offenburg 2 .4t , Appenweier 2 .54 , Oos 3 .22,
Rastatt 3 . 32, Karlsruhe 3 .55 , Durlach 4 .0t , Bruch¬
sal 4 .20 . Don Heidelberg ab gehen zwei Züge. Der
nach Berlin geht 4 . 55 nachm, ob, der nach Hamburg
und Bremen 5 .03 nachm . Die Rückreise muß innerhalb
von 2 Monaten , also bis zum 7. September , vollendet
sein . Auf der Rückreise kann die Fahrt beliebig oft und
beliebig lange unterbrochen werden . Die Fahrt kostet
von Karlsruhe nach Berlin hi» und zurück 2. Kl . 60 .90
Mark, 3 . Kl . 32,70 Mk . nach Hamburg-Altona und zu¬
rück 2 . Kl . 50.40 Pik ., 3. Kl . 92.40 Dtk .. nach Bremen
und zurück 2. Kl. 46.70 Mk . . 3 . Kl. 29 .60 Mk DaS
nähere ist auf den i» den Bahnhöfen angeschlagenen
roten Plakaten zu erjchen .

Versämmlungsberieble.
Sänger .

Sängerbund Vorwärts Karlsruhe . Die am
1 . Juni in der Deutschen Eiche abgehaltene halbjährliche
Generalversammlung war gut besucht . Nach dem vom
Kassier L . Reiter erstatteten Kassenbericht find die Kassen¬
verhältnisse als gute zu bezeichnen ; die Mitgliedcrzahl
bewegt sich in forimährend steigender Linie, trotzdem in
letzter Zeit infolge schlechten Geschäftsganges ziemlich
viel, namentlich jüngere Mitglieder abzureisen gezwungen
waren . BIS bemerkenswert sei noch erwähnt , datz laut
einstimmigem Beschluß ein bekannter Parteigenosse iWict
in Rüppurr ) ausgeschlossen wurde , weil derselbe es fertig
brachre , beim letzten Kaiserbesuch sich an der Spalier¬
bildung zu beteiligen. Die Mitglieder bringen durch
diesen Ausschluß zum einmütigen Ausdruck, daß für
Leute, die nur des Geschäfts wegen sich zur Arbeiter¬
klasse rechnen , in Arbeitervereinen überhaupt kein
Platz ist !

Hub dem Reiche .
Es wird nicht mehr gepfiffen .

Nach dem neuesten Ministerialerlaß soll das Pfelsen
der Lokomotiven bedeutend beschränkt werden. Es soll
nur noch das Achtungssignal mit der Dampfpfcife
gegeben werden : vor Ingangsetzung der Plilltär -
und Güterzüge , dann, sobald eS notwendig wird,
jemand zu warnen , beim Halten vor den Einfahrt - und
Hauptsignale » der freien Strecke. In Zukunft lverden
also die Züge meistens ohne Pfiff abfahren. ES wird
auch so gehen .
Den eigenen Speichel von der Erde anfzulecken ,
befahl der beim 107. Regiment in Leipzig stehende
Vizeseldwebel Richard Ernst Lange einem in seiner Kom¬
pagnie dienenden Soldaten , einem Postassistenten M.
Bor dem Kriegsgericht in Leipzig sagte M. aus , der
Vizefeldwebel habe ihm am Morgen des 26 . April, als
M . auf der Treppe ausspuckte, zugerufen : „Komm mal
her, mein Schäfchen . Endlich habe ich mal fo

'n gott¬
verdammten Hund erwischt, der immer hieher spuckt .
Jetzt gehst du hin und leckst es auf !" Erst als der
Vizefeldwebel die gleiche Aufforderung noch einmal : n
barschem Tone sagte , befolgte Di . imr ' lich den wie
er sagte — Befehl. Der Stellvertreter Gottes aus
Erden , der den Befehl nicht ernst gesagt haben will,
wurde wegen Beleidigung eines tlntergebenen zu sieben
Wochen Gefängnis verurterlt.

Hannover , 6. Juni . Eine peinliche Spiele r-
und Wechsel - Affäre erregt augenblicklich in
hiesigen Offizierskreisen großes Auffehen. Vor
ernigen Tagen wurden 6 Offiziere, die zum Militär -
Reitinstitut kommandiert waren, plötzlich zu ihren Reg:«
meutern zurückversetzt . Eine Anzahl weitere zu diesem
Institut kommandierten Offiziere wurden mit 8 Tagen
Stubenarrest belegt und allen anderen zur Reitschule
kommandierten Offiziere der Besuch eines ersten hie¬
sigen Hotels , in welchem die Herren der Reitschule sonst
viel zu verkehren pflegten, bis auf weiteres verboten.
Wie nun verlautet , sind diese Maßnahmen durch den
Kommandeur des Militär -Reitinftiiutes , Generalleut ,
nant von Festenbcrg-Prkisch getroffen worbe :: , d" > ' zu
Ohren gekommen war , daß von einer Anzahl Offizieren
deS ReitinstituteS stark dem Spiel gehuldigt wurde ,
welches für mehrere Offiziere bedeutende Verlust«
brachte. Die Sache wurde durch den Vater eines bei der
Affäre stark engagierten Dragoner -Offiziers dem Kom¬
mandeur angezeigt und zugleich nach Berlin gemeldet,
wo jetzt über die unliebsame Affäre ein ausführlicher
Bericht eingefordert wird.

Posen, 6. Juni . Eine Bestie . Auf dem Gut «
Kruschwitz schlitzte der 22jährige Saisonarbeiter Neumann
der 36jährigen Saisonarbeiterin Wochniak, die dazwischen
trat , als er zwei Mädchen mit einem Taschenmesser an
Kopf und Armen verletzte , den Bauch auf , sodah sie
bald darauf starb. Der Täter wurde verhaftet .

Das Automobil .
Frankfurt a. M., 5. Juni . Auf der Taunus -Renn -

trecke ereignete sich heute früh nach Blättermeldungen
abermals ein Unfall. Ein Benzwagen fuhr in der Nähe
der Saalburg die steile Böschung hinunter und überschlug
ich. Der Führer wurde herausgeschleudert und erlitt
leichte Verletzungen. Der Wagen wurde beschädigt . Ein
anderer Rennwagen geriet bei einer Kurve in Oberursel
aus der Bahn , wurde gegen eine Garten -Umzäumung
geschleudert und beschädigt . Die Insassen blieben un¬
verletzt.

Freiberg i. L ., 6. Juni . Hier wurde durch da»
Automobil des Rittmeisters von Arnim der Arbeitep
Zemmerich überfahren und am Rückgrat schwer verletzt.
Zemmerich wollte seinen Hund in Sicherheit bringen .

Bltenburg i . S ., 6 . Juni . Heute wurde hier ein Kind
durch »in Automobil überfahren und schwer verletz : .

»

Die Opfer der Herkomer Konkurrenz .
Eisenach , 6. Juni . Auf der Herkomer -Fahrt rnvvke

der Wagen Nr. 76 des Leutnant Fritsche-FlenSvurg 1
Ueberholen gegen den Wagen Nr . 189. Ein Insasse m
Letzteren erlitt einen Knöchelbruch, der Kontrolleur eine
Stirnwunde . Der Wagen Nr. 1 des Barons de Türck-
heim geriet in Brand , der jedoch gelöscht wurde. Et«
Teilnehmer der Fahrt stürzte kurz vor Erfurt au» d«U
Automobil und wurde schwer verletzt ins Krankenhaus
gebracht.

Da » Automobil Nr . 62 von Aöfred Teves hcplte eiuep
leichren Zusammenstoß mit einem Straßenbahnwagen
und konnte nach vorgenommener Reparatur die FahS
ortsetzen . In Gotha wurde ein zehnjähriger KnaH
leim Ueberschreiten der Straße von einem Automobil H?
Äßt «nd erlitt einen Beinbruch . Tin anderer KraH
wagen wurde durch einen Stoß gegen einen Baum st« l
beschüdigt ._ __

verwischtes .
| Rur zwei Millionen ! Ein Wiener WeäM -A

wurde in Gent (Belgien) unter der BeschuldWng
Unterschlagung von 2 Millionen Francs verhaftet .
Betrogenen gehören der katholischen Aristonätt «
Klöstern an .

(Fortsetzung auf der 4. Leite .)
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Letzte polt .
Zmn Peters -Prozeß .

M ü n ch e n , 8. Juni . Im Prozeß Karl Peter » gegen
dt« Münchener Post hat di« beklagt« Partei di« Ladung
d«r Witwe de» verstorbenen Kolonialdirektor» Kays er
auf den LS . Juni beantragt und durchgesetzt . Dir Mün¬
chener Post erwartet von dieser Zeugin, di » kein Amts¬
geheimnis zu wahren habe, sensationell« Enthüllungen
über dt« Abgeordneten Arendt und Kardorff.

öffentlich«» Anklage gegen den Herausgeber de, Zukunft.
Maximilta » Harde«, Folg» zu geben » so hat Graf von
Moltk« sich nunmehr beschwerdeführend an de« Justiz ,
minister gewandt.

Das Urteil gegen Pöpla «.
Berlin . 6. Juni . Im Pöplau -Prozeß wurde der

Angeklagte heute Nachmittag wegen Verletzung deS Ar-
nim-Paragraphen in einem Fall zu 8 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt .

Zn« spanischen AtteatatS -Prozeß .
Pari » , 5. Juni . Der Borfitzend » d«r Liga für

Menschenrecht », Pressenst , richtet« an den Vor.
fitzenden de» Madrider Gerichtshofes «in Telegramm ,
in welchem er da» Vertrauen in di » spanisch« Justiz
setzt, daß fi« di« Unschuld FerrerS , welch» au» seinem
Charakter und den beschlagnahmten Briefen hervorgeh«,
anerkenn« und ihn infolgedessen fteisprechen werde.

gemeldet, daß seiten» der streikenden Grubenarbeiter
in Germifton Gewalttätigkeiten vorgekommen find. Gin«
groß« bewaffnet« Volksmenge griff zwei arbeitswillig «
Streikbrecher an . Dt« Polizei schritt schleunigst ein.
Bei einer Versammlung der Streikend »» kam e» eben¬
falls zu gewaltsam»« Unruhen . Di« Behörden riefen
Kavallerie herbei und di« berittenen Truppen griffen die
Ruhestörer an . Nachdem die Ruh« hergestellt war , der-
haftet « di« Polizei v Arbeiterführer , di« fich weg«« Auf-
rühr werden verantworten müssen .

BrUfhaftat der Redaktion .
H v . 1 Gramm Gold mag «st» «

ungefähr 2 Mk. entspreche ».

we
Pforzheim , « n Leser teilt » ist daß ,

rser gesehen habe, di» 40—50 Kilometer » eÜ '

B . in St . George » , wir bitt»» « a genau» >
angab».

Einer von der Eulenbnrgsche« Tafelrunde .
Berlin , 5. Juni . Herr von Hohenau , General -

leutnant und diensttuender General i I» suit« de»
Kaisers , ist nunmehr , wie das amtlich« Militär -Wochen¬
blatt mitteilt , in Genehmigung seine» Abschiedsgesuches
zur Disposition gestellt worden.

Berlin , 6. Juni . Da die Oberstaatsanwaltschaft
ebenso wie vorher der Staatsanwalt er abgelehnt hat,
dem Anträge deS Grafen Kuno Moltke auf Erhebung der

Der Prozeß gegen die Antimilttariste ».
Paris , b. Juni . Vor dem Schwurgericht de- De¬

partements Sein « begann heute dir Verhandlung gegen
dir am LS. April verhafteten Mitglieder de» LrbeitS.
Kunde» Bouquet und Levy , di« beschuldigt werben, zu
Totschlag, Raub und Plünderung ausgefordert zu haben.
Zur Aufrrchterhaltung der Ordnung find umfassend«
Vorkehrungen getroffen. SS find 60 Zeugen, darunter
48 Entlastungszeugen geladen, unter diesen dir Abgeord¬
neten JaureS , Mercier , DeSchampS und S «mbat.

Anttmilitartstisches Meeting .
Haag , v. Juni . Am 16. Juni , dem Tag « nach der

Eröffnung der Haager Friedenskonferenz , findet hier rin
große» Meeting der niederländischen Antimilitaristen
statt , um gegen das Programm der Friedenskonferenz
zu protestieren, welches nach Ansicht der Antimilitaristen
nicht » andere» bezwecke, als den Krieg zu regeln . Unter
den Rednern befindet fich der ftanzöfische Professor
Herd«, der Deutsch « Dr . Friedberg sowie drei holländische
Pastoren .

Brieffeaften des Hrbetterfefer
A S*. W. Ihr » Mutter soll auf d«r SB«U»t | al

de» Disf »r«»zbetrageS bestehen und »beut. den f u
geber verklagen. Der Umstand, daß di« Frau jetzt n
mehr dort arbeitet , ist im vorliegende« Fall« oelmrgi

Nach S 1LS C -P -' O. ist di»K. L. | am «nnsnrM
»ugelaffen» Partei zur Nachzahlung der Beträgt 2
deren Berichtigung fi« einstwetlen befrett war,fi« einstwe
pflichtet , sobald fi«
und ihr« Famili « notwendig»»
stand « ist.

ohn « Beeinträchtigung d«S
Unterhalt

Kämpfe gegen die Streikbrecher.
London , b. Juni . Au » Johannesburg wird

Vereinsanreiger .
Ettlingen . (Soziald . Wahlverein. ) Samstag Abend

halb 9 Uhr bet Traut : Monat - Versammlung mit
Portrag über Sozialdemokratie und Patriotismus ,
vollzählige » Erscheinen erwartet Der Vorstand.

verantwortlich im redaktionelle« Teil für Lrjtz
« ttkel. Badisch« u. Deutsche Politik , Ausland , Bemeiich»
zeituug und Letzt« Post : Wilh . Kolb ; für den g,
samten übrige» Inhalt ; A. W » t ß m a n » ; für di»
sevate ; K, Ziegler . Buchdruckerei und Verlags
pollSjreund Geck u. Cie ., sämtlich« in Karllr ' "

ÄMldriiinIirkt. Kkttiil für dkv WühiLrtz
Die Karlsruhe - Bruchsal .

Rabatt - Sparbücher
Sonntag den 9 . Juni , nachm . 8 Uhr , im Vasthau« zum „ Ad

in HetdelShetm

Konferenz des Gefamtvorstand ,

m * kommen

vom £0 .- 20 . Juni

Tagesordnung :
1 . Tätigkeitsbericht de » enger » Vorstand «» )
2. Kleinbauer » und Sozialdemokratie ;

Referent: Gemeinderrchner Mar König , Knieltngen.
8. Die Gemeindewahlen in de« Laudorte « ;

Referent: Enge » Geck, Karlsruhe .
Wir ersuchen unser« Mitgliedschaften, sich in ibren Brrsamml

v tl

zur Verrechnung

mit der Tagesordnung der Konfrr»«r zu beschäftigen und ihr« Vor '
bezw . deren Stellvertreter , zu der Konferenz zu entsenden . Kein«
schaft soll unvertreten sein .

Karlsruhe , den 24. Mai 1S07.
Der enger« Vorsta

Aröeiterbund Aorwärts Durlc
Sonntag de« 9 . Juni , mittags 3 Uhr in der Blum «"

iFiiPii ’ y 1 ^ ro i cö Hartenfe
«Ha « M LA Si%3 MM Hfl Kfci bÜL -MB M bestehend in Musik, Gesang , turnerischen Aufführungen , Glücksrad

fisä bU Hi BS1 Hi E39 H £a IübB MNlMK « GH W Scbießstand. Bon 9 Uhr «2 Tanzunterbaltuna im Saal . Hierzu

Erira billiges Augrbsl!

Schuhwaren !

Amikigtr Weiter»»«« Sulch.
Sonntag de« 9 . Juni , nachmittags 3 Uhr beginnend, findet im

Weiherwald , nächst dem Scheibenhardtrr Feld ein S34S

bestehend in Musik , Gesang. Scheibenschießen , Glücksrad, Plattenwerfen ufw .
statt, wozu wir Freund« und Gönner höflichst einladen.

Die Festkommiffion .

Durch Uebernahme eines ganzen Schuhwarenlagers bestehend in :
Herren -Boxeals -Schnür -, Iug - u . SchnaUenMefel ,
Herren -Wichsleder « „ „ „ „
Damen -Lhevreaux -Schnilr - und KnopMefel »

(i Sojcölf * tt tt
„ Wlchsleder . „ „ „

Kinder - und MSdchen -Schnür - und Knopfftiefel
in Chevreaux, Boxcalf und Wichsleder . eg4g

Kr Kinder und Mädchen farbige Stiesel L Segeltuchschuhe
Vandalen 1 Pantoffel I Lastingschuhe J Boxcalf « und

Lhevreaux . Halbschuhe % Lackspangen usw . usw .
« ö am solche sehr rasch wieder zu räumen , werden dieselben zu staunend

Pforzheim .
ArSeilergefangverein Areiheit.

Sonntag den 9 . Juni , nachm . halb 4 Uhr, im BranhanSkeller

Hroßes Härten-Konzert
unter Mitwirkung der Mufikgesellfchaft Harmonie » verbunden mit PreiS -
kegeln , Glücksrad , Rtngwcrfe « ufw ., sowie abend- anschließend Tanz »
wozu wir unser« Mitglieder, Freund« und Parteigenosse» freundlichst etn-
laden . - Der Vorstand .

NB. Programme SO Pfg . pro Person find zu haben im Tivoli ,
Deutsches Hau », Kauqenbach , Graf Eberhardt , Weihe » Lamm ,
sowie bei und an der Kasse. Bei ungünstiger Wsttrrung

Beginn deS PreiSkegeluS , vormittag » 11 Uhr .

den Sängern
findet da» Konzett tu der Halle statt .

Messe ! 1. Weihe ! Letzte Ander
h°t Kammspezialgeschäft , Küclilor “

billigen Preisen verkauft im

SehnhwaretihattsDavid
zur goldenen 16 ,

16 EEarkgrafenstrasse 16 .

aus Mannheim
wieder ausgestellt. Konkurrenzlose Auswahl in allen Sorten
- . . Kämmen und Haarschmuck . :

Praktische Neuheiten . "M
Bekauat gute , solid « Ware » preiswert !

2816

-0-. '°»--' . Anker- und Stauökämme
mit meiner Firma , dir für beste Qualität bürgt !

Kammspezialgeschäft „Küchler " aus Mannheim .

Messe! 1. Weiße ! Letzte Aude !

Hksliilgvnm KrudeldM Karlsruhk.
Sonntag de» 9 . Juni , nachmittags 8 Uhr tm Lamm

Mühlburg )

Grosses Gartenfest
verbunden mit Vokal - u. Instrumental -Konzert ,
sowie PreisschieheNf Plattensptel , diverse Kegel¬

spiele usw.
Hierzu laden wir unsere verehrlichen Mitglieder , sowie

freunde und Gönner , als auch die gesamte Arbeiterschaft von
Kühlburg freundlichst ein, mit der Bitte, zahlreich zu erscheinen.

2254 Der Vorstand .

Wadischer Aröeiter -Sängeröund.
Kommenden Sonntag de» 9 . Juni , vormittag » Uhr findet

b» grobe* Saale deS Kolosseum , Waldstraß« 12 2850

Bezirksprobe
C

att. Di« Bundesverein« von Karlsruhe und Umgebung werden «rsucht
l

' —
vollzählig zu erscheinen .

Der Bundesvorstand .

N &ch «te 2352

jWohltätigkeits -
Geldlotterie

für Badische Invaliden
IZleknaf schon 9. Jell 1907
1292 8 Baargewlnneohne Abzug

JL 44000
1. Hauptgewinn

M. 20000
2. Hauptgewinn

9 . 5000
828 Gewinne

M. lOOOO
9600 Gewinne

M. 9000
ILosälM, ]

UIoMl0,tk -
•Porto o. Llate SO t

Ireraendet das H«aeral -Oebli

J . Stiira8r,
?“*“b,ri ‘-' -

I Langestr . 107 .
[ C» rl List » . Hebelitx . 11/16

H. Mejle , E. Dahlemann,
E. Flüge , A. Stanffert ,

Chr. Frank .

K

Erklärung .
In Sachen der Privatklag « der früheren und jetzigen Vorstandsmit¬

glieder der allgemeinen Ortskranke,ikasie gegen den Unterzeichneten wird
abgeschlossenem vergleich gemäß erklätt :

. Der Unterzeichnete nimmt di« i» dem Flugblatt « des Christlichen
Gewerkschastskariells vom November v. Js aufgestellten Behauptungen
welche eine Beleidigung der ftüheren und jetzigen Vorstandsmitglieder der
Allgemeinen Ortskrankenkasse enthielten, insbesondere insofern sie dieselben
beschuldigten , bei der Führung der BorstandSgeschäfte in irgend welcher
Weise ihren eigenen Vorteil auf Kosten der Kassenmitglieder erstrebt zu
haben, als vollständig unwahr , mit de« Ausdruck deS Bedauern« zurück.-

Karlsruhe , den 3. Juni 1907
_ Josef Mater ._ ._ 1345

Forst b. Bruchsal.

Empfehle mich den verehr! . VolkS-
freundlesern und der organisierten
Arbeiterschaft von Forst. Bruchsal u.
PhtlippSburg im Anferttgen ele

billigengautrr Garderobe zum
Preis«.

Austräg« von Philippsburg nimmt
Herr Schnridermeist« Riehl dott
für »nch entgegen. 2355

Hochachtend
Paul Böser ,

Schneider. Forst bei Bruchsal.

mit Rost n. Mattatz«, sowie
prUflöi » i Nachtttsch. alle» g. «rh.
wegen Platzmangel bist , zu verkauf.,
Dnrlach , Hauptstraße 45 , L. St
Hinterhaus . 2331

« csdsk
wegen Umzug sehr billiazuverkaufe ».
3 zweitürige fast neue Chiffouuier »
Bilder , große Vorhänge, Kinderletter-
wägelchen , pol . Zimmertisch zu 9 Mk.,
«leg . neuer dreiteiliger Taschendivan,
gut gearbeitet 48 lllik . fast neue Stühle ,
franz Bett, noch verschiedene » . Schöner
großer Holzkoffer , Anschaffungspreis
15 Mk., zu i Mk. zu verkaufen , ver¬
schiede» Weißzeug u. Geschirr .
3384 Sofienstraß « 158 , Part .

Aechfes Landbrod
BR täglich frisch §£3

bet 2346

J . Rabold ,
Sluieiistraaae 31

bei gutem Loh« für sofort gesucht ^
P . Schneider ^ Bulach , Hauvtstr.

'l

8 tsc !tgÄrtsn .
Morgen » Freitag , den 8 . ~

abends 8 Uhr ,Militärkoazi
der vollständigen Kapelle de»

Feld - Art . - Regime »rtS Re . 1A1
Eintritt :

Abonnenten 39 Pfg.
Nichtabonnenten Sv Pfg.

Soldaten und Kinder je die Hi'

Programm 10 Pfg.
Di« Musikaoonnenientskarte habe » !

Gültigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen

zum einmaligen Eintritt .

WAchSv ,
welches die Schn «
erlernt bat findet

beit bei Frau Sigmund , Amalt ,
straffe 53 , Hinterhaus 2 . Stocks

mit Rost und Mo
fmllulU fiut erhallen ist
zu verkaufen. Luisenstr . 36 .

hMtri. «usg
Zu erfragen Waldhornstraß

ordentliche , findeai
i, Stellen durch

Nies ecke. Durlach » Luisenstraß
^ rtedrichstr . S8 , 2. St .,
M ist ein möbl. Zimmer zu
uneten.
/Klchützenstr . KS, 8. Stock ist

möbl. Zimmer, fteitt Eins
mit 1 oder 2 Betten zu vermn
« » erderstr . 16 , 2. St ., mfflfä

Zimmer a . sol Herrn btll. z v«

Standesbuch -Nuszüg « »«fi.
Stadt Karlsruhe.

Geburten :
20. Mat : Johanna Gertrud ,

Wilhelm Stemmte , Schlosser .
B . Jul . Schmitt, Bureaugehilf.
Sofie Christine, B . Karl Knobln
Chorsänger. 21. : Moria Wilhelu'

B. Jakob Zeeb , Taglöhner . He
Josef . B. Heinttch Wiigtt . f
arbeiter . Adolf Joses, B. Adolf '
dinger, Bildhauer . Willi Art, ^
83 . Julius Schwab, Kaufmann. 8^
Rosa, 83. Leopold Wörner. SBflgj
meister. Rudolf, B. Philipp Obre
Schlosser . Elia Gertrud , B.
Hauser , Büchsenmacher . 22 . :
B. Franz Löffler , Schreinerm««
23. : Anton, B . Joh . Sänger . Han»-»
mann . Wilhelmin«. 8*. Julius Sx*“

Tüncher. 24 . : Walter , 83.
“

Burchard, Kaufmann. Heinrich,
Heinrich Edelmann , Postschoff
Han « Christoph, v . Friedrich « »
dörfer, Stadttaglöhaer . Karl
V . Karl Grämlich, Bahnarbetter^
Adolf , V . Joban « Heinrich

"
,

Sanitätsfeldwebel . Han« , B. Jod
Kirchgäßner , Möbrlvocker Hf?*
Enima Maria , 83 . Friedrich
fchädel , Maurerm « ster 25 . : He
Jakob , B . Jakob Vogel , Wirt. »
Johanna , B . Konstantin Kraft,L«.glöhner . Bernhardt »« FroM
Karola Wilhelmin«, V . Franzi
Reisch, Zahnarzt . Anna Luis« ®Itfr

Heinrich Trust , Reserve ^' ' rid28 . : Friedrich Wilhelm, SJ .
Axtmann, Maurer . Klara Johl
83. Franz Ruschnt. Feilenhau«». 1
83at«t Wilhelm « öpfrich. @4 nl
Emilie Jda Anna, B. Karl ®6 r
BettirbS -Sekretär . Steif
August Baral , Wie«.

« nSS«be rü;

M -

fir. >r- .

gnsere l

Siztter mi

bestehend in Musik, Gesang , turnerischen Aufführungen , Glücksrad «chs
Schietzstand . Von 9 Uhr ab Tanzunterhaltung im Saal . Hierzu lck
di« Mitglleder freundlichst ein

Der Borstand.
NB . Die roten Mitgliedsausweise find initzubringen. D . 0,1
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